
20 II

h

Bezugs Preis
durch de

h h u7 aterheltäageGlan

re Courier, gParlame

Abend-Ausgabe.

h antion And. Gruediti an

l einiger 87.

Jahrgang S.

Anzeige Gebühren

Berlin, Leipzig, Na gure e
Anſchluß Nr. I58.

9 e die fünfgeſpaltene J
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeborg unr 15 4 ſonk 20
Keslamen am Schluß des redactio.ieKer

Tdeits die Jeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expeditlor

und allen Annoncen Epedittonen.72 Fernſprechverbindung mit

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Berlin W. Bartzourger ſtraße 8Halle a. S., Freitag 26. November 189727 u
Unſere Schlachtflotte.

Weil in Rückſicht auf die außerordentlichen Verhältniſſe in
gaſien die Entſendung mehrerer Kriegsſchiffe unter Hintan-

gung anderer wichtiger deutſchen Intereſſen angeordnet worden
glaubt ſich die Preſſe der äußerſten Linken zu der Behaup-

ing berechtigt, die Zahl unſerer Schiffe reiche für die Bedürf-
iſe des Reiches vollſtändig aus. Selbſtverſtändlich iſt das
ngerechtfertigt. Wenn das nach Oſtaſien entſandte Geſchwader
ich das zahlreichſte iſt, das Deutſchland je dort zuſammen-
habt hat, ſo kann man, wenn die Schiffstypen in Betracht
zogen werden, es doch nur als eine recht bunte Muſterkarte
es in unſerer Flotte noch vorhandenen, zum Theil ſehr ver-
ilteten Materials bezeichnen. Aber nicht dies iſt das eigentlich
ßemerkenswerthe, ſondern es iſt die Thatſache von allerhöchſter
ſedeutung, daß unſere heimiſche, zur unmittelbaren Vertheidi-
ing berufene Schlachtflotte zur Zeit von allen Kreuzern
ntblößt iſt! Nur einige ſehr verſchiedenartige Aviſos,
e zwar zur einfachen Befehlsübermittelung, nicht aber als auf-
lärende Schiffe einer dem Kampf entgegengehenden Flotte in
dem Maße leiſtungsfähig ſind, wie militäriſch erforderlich,
ſehen neben einem einzigen total veralteten Kreuzer III. Klaſſe
Alexandrine“) und zwei ungeſchützten Kreuzern IV. Klaſſe
Schwalbe“, „Sperber“) den heimiſchen Geſchwadern zur Ver

fügung; unter den Aviſos iſt nur ein einziger moderner Art
t Schutzdeck („Hela“). Somit wäre im Falle einer Mobil-
achung unſere geſammte heimiſche Schlachtflotte ohne
eiſtungsfähige Aufklärungsſchiffe! Jſt dies
ſchon ein Zuſtand, der die von Marineautoritäten längſt ge-
hegten ernſtlichen Beſorgniſſe einflößen muß, ſo iſt ein weiterer
hedenklicher Umſtand die Thatſache, daß, um einen ver-
lteteenr Panzer im Nothbehelf als „Panzerkreuzer“
Deutſchland“) über See zu entſenden, ein Schiff

der heimiſchen Schlachtflotte (Ausfallkorvette „Bayern“) und
in Aviſo („Zieten“) ihre Mannſchaften abgeben mußten, um
die Beſatzung des Panzerkreuzers zuſammenzuſtellen! Ob man,
venn nöthig, den nach den Geſchwaderübungen außer Dienſt
geſtellten Panzerkreuzer „König Wilhelm“ mit einer kompleten
Beſatzung (732 Mann) zur Zeit überhaupt würde in Dienſt
ſtellen können, erſcheint zweifelhaft. Das Schlimmſte an den
Vorgängen iſt die Thatſache, daß unſere an und für ſich ſchon
ſpärliche heimiſche Schlachtflotte infolge der Außerdienſtſtellung
der „Bayern“ nicht einmal zwei Diviſionen zu vier Schiffen, wie ſie
die taktiſche, zum gefechtsmäßigen Gebrauch grundlegliche Einheit
bilden, zuſammenſtellen kann Außer dem Panzergeſchwader der
Brandenburgklaſſe (4Schiffe)haben wir nur noch die Ausfallkorvetten
„Baden“, „Württemberg“ und die Oldenburg“. „Bayern“iſt wegen
De Mannſchaften und „Sachſen“ wegen Umbau außer

ienſt geſtellt, wobei es, wie oben ſchon erwähnt, ſeine Mann-

Eine Grinnerung an Heinrich
von Stephan,

den erſten deutſchen Generalpoſtmeiſter, friſcht ein Mitarbeiter
des „B. L.-A.“ auf. Wir wiſſen, daß zu den liebenswürdigen
Eigenſchaften ſeines Charakters ein warmer, ſonniger Humor
gehörte, der ſich in Proſa und Poeſie ungezählte Male be-
thätigte. Aber es will uns bedünken, daß dieſe beneidenswerthe
Gemüthsſeite nirgends eindringlicher und anheimelnder zu Tage
Ken iſt als in drei vorliegenden Briefen, die der einſtige
doſtgewaltige an die „ſchwarze Marie“ geſchrieben hat. Die

„liebe ſchwarze Marie“, deren letzten rührenden Scheidegruß
an ihren todten Gönner wir geſtern mitgetheilt haben, iſt
llen, die jemals in den letzten 20 oder 30 Jahren nach Fer-

leiten (Tyrol) gekommen ſind, wohlbekannt. Sie ſteht dort einem
einen Wirthshauſe vor, als Szepter eine Gabel am Mieder
tragend. Sie gehörte auch zu den Lieblingen des alten Kaiſers

ilhelm, dem ſie ſich durch eine luſtige Antwort empfohlen
hatte. Als der Kaiſer, der von einigen jüngeren, bartloſen
Herren begleitet war, ſie nämlich zum erſten Male ſah, fragte
W ſie, ob ſie für ihren Bart (einen ſtattlichen Flaum auf der
Oberlippe) auch Bartpomade brauche. „Na, Herr Kaiſer“, gab
ie lachend zur Antwort, „die is ſchon all' von den jungen
Herren dort aufgebraucht worden.“ Der alte Herr hatte natür-
lich ſeine große Freude an dieſer Antwort und ſo rückte denn
die ſchwarze Marie“ von Ferleiten im Herzen des auch von
er prächtigen Marie hochverehrten Kaiſers neben die „ſchwarze
ieſe“ von Gaſtein, die ſich durch ihren derben Humor ebenfalls

die Gunſt des Monarchen erworben hatte.
Dies Wenige ſei vorausgeſchickt. Die Briefe, von denen

wir den dritten im Auszuge bereits vor längerer Zeit ver
offentlicht haben, aber des Zuſammenhanges halber heute noch-
mals mit abzudrucken uns erlauben, mögen nun für ſich ſelbſt
prechen. Der erſte iſt aus Berlin, 5. Mai 1889 datirt und

lautet wie folgt

„Liebe ſchwarze Marie!
Bis jetzt hatte ich noch immer gehofft, mit meiner Frau und

den beiden Mädels in die Fuſch kommen zu können, da wir dann
d über die Pfandelſcharte gehen wollten aber heute hat der

tor entſchieden, daß wir an die See gehen follen, und ſo werden

für den Monat Dezember nehmen
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachfen“
die Poſtanſtalten des deutſchen Reiches

(Beſtell-Nummer 3099) zum Preiſe von

ſchaft an den nach China gehenden Panzerkreuzer „Deutſchland“
abgiebt. Das Fazit iſt alſo folgendes Eine einzige vollſtändige
Diviſion von vier modernen Schiffen, eine unvollſtändige Diviſion
von drei veralteten Schiffen, deren beſtrenovirtes noch die veralteten
kurzen Geſchütze führt, das ſtellt unſere heimiſche Schlachtflotte“
dar! Kein einziger gefechtsſtarker Kreuzer zum Aufklärungsdienſt,
nur leichte Aviſos, die von jedem feindlichen Kreuzer einfach
überlaufen werden, alſo das Gros der Flotte nicht vor Ueber
rumpelung ſchützen können. Dazu kommen nur unſere acht
Küſtenpanzer, die in ihrem Verdeidigungsrayon unentbehrlich
ſind: von den Panzerkanonenbooten der Weſpenklaſſe wollen
wir ſchweigen. Fürwahr, die zu finanziellen Gunſten früherer
Jahre betriebene Finanzwirthſchaft in Sachen der Flotten-
erhaltung konnte, wie die amtliche Denkſchrift aus dem letzten
Jahre des damaligen Chefs der Admiralität treffend ſagte, nur
erfolgen „auf Koſten des kriegeriſchen Werthes und der
kriegeriſchen Leiſtungsfähigkeit unſerer Flotte“'. Möge das
Schickſal verhüten, daß eine Ernſtprobe auf die kriegeriſche
Leiſtungsfähigkeit der Flotte in der jetzt angebrochenen Zeit
periode gemacht werde!

Deutſches Reich.
Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, befindet ſich

Fürſt Bismarck neuerdings wjgder bei gutem Wohlſein.Die rheumatiſchen Schmerzen ſihs iemlich geſchwunden, und
der Fürſt denkt ernſtlich daran, ſobald ſich die Witterung

beſſert, ſeine gewohnten Ausfahrlen wieder aufzunehmen.
Graf Wilhelm Bismarck iſt in Friedrichsruh zu kurzem Be
ſuch angelangt; gleichzektig mit ihm traf die Frau Gräfin
Herbert Bismarck ein.

Gegen das im Lippeſchen Landtag eingebrachte Thron
folgegeſetz hat auch das Haupt der Linie Lippe-Weißen-
feld, Graf Ferdinand, Einſpruch erhoben. Da Graf Ferdinand
mit einer Dame von niederem Adel, Margarethe von Winterfeld,
verheirathet iſt, dürfte ſein Einſpruch ſich auf andere Gründe ſtützen,
J der Ebenbürtigkeitsproteſt des Fürſten Georg zu Schaumburg-

ippe.

Die finanzielle Regelung der Flottenforderungen, mit
denen die Regierung an den Reichstag herantreten wird, iſt in
folgender Weiſe formulirt worden Zunächſt wird in einem
beſonderen Geſetz, der ſogenannten Marinevorlage, der Reichs
tag über den Flottenbeſtand zu entſcheiden haben, deſſen das
Reich nach der Ueberzeugung der zuſtändigen Stellen, der
Marineverwaltung und des Auswärtigen Amtes, bedarf. Ueber
die Art der Durchführung des Planes, die einzelnen Raten,
ſoll der Reichstag jahraus, jahrein, wie bisher, entſcheiden.

Ueber das diplomatiſche Sonderabkommen zwiſchen
Oeſterreich und Rußland wird der „Tgl. Rodſch.“ aus
Petersburg von unterrichteter Seite geſchrieben

d

maliger

unſere

wir übermorgen nach Helgoland abreiſen. Dieſes iſt, wie Du
weißt, eine einſame Felſeninſel an der Nordſee, nicht länger und
breiter als vom Lukashansl bis zum nächſten Waſſerfall und heißt
eigentlich Heiligland, weil die 11 000 Jungfrauen mit der heiligen
Urſula auf ihrer weiten Reiſe einſt dahin gekommen ſein ſollen.
Mancher glaubt das nicht, aber wenn man ſieht, wie viel Jung-
r aus Amerika heut reiſen und ſelbſt zu Euch in die Ferleiten
ommen, ſo kann es doch wahr ſein. Liebſtes Moidel! Jch wollte Dir

noch ſchön danken für den allerliebſten Brief, den Du mir vorigen
Winter aus Seekirchen geſchrieben haſt er hat mir und den
Meinigen große Freude gemacht, und ich habe ihn ſchon verſchie
denen Deiner Berliner Bekannten vorleſen müſſen. Denn Du biſt
hier ſchon eine berühmte Perſon geworden, beſonders ſeit unſer
lieber, alter Kaiſer damals auf der Reiſe nach Gaſtein Deinen
Schnurrbart bemerkt und Dich unter die Huſaren hat einrangiren
wollen. Courage genug würdeſt Du dazu gehabt haben und
wäreſt am Ende noch Wachtmeiſter Marie geworden. Grüße
den Fuſcher Karkopf, die Wiesbachhörner, Bärenköpfe und hohe
Dock. Ich gehe Ende Auguſt nach Lafer aufs Steinerne Meer
und in die Leoganger Steinberge wieder auf den Gams-
bock. Dann kann ich wenigſtens zu Euch hinüber ſchau'n
„Dort, wo die weißen Berg' Hinauf zum Himmel rag'n
Eerad als wolltens was Dem lieben Herrgott ſag'n!“ Jn
Berlin haben wir heuer a malafiziſche Hitzen gehabt da hätt i
gern Deine Obers-Stanitzeln geſſen. Nun behüt Di Gott, liebſtes
Moidel, und daß Du bald wieder ſchreiben thuſt. Grüß mir den
Poſtſekretär im Unterrock, meinen ſchönen Kollegen mit die großen,
ſchwarzen Kugelaugen. Dein alter Freund v. Stephan

Steckt der Löffel noch vorn in Deinem Mieder
Spricht aus dieſen Zeilen die herzliche Einfachheit des

Tones, den der bedeutende Mann der ſchlichten Frau des
Gebirges gegenüber anzuſchlagen wußte, ſo führt uns der nächſte
Brief die tiefe Jnnerlichkeit vor, mit der Heinrich von Stephan
die Schönheiten der Natur erfaßte, und den gläubigen Sinn,
der ihn auszeichnete. Das Datum Berlin, 31. Dezember 1892
tragend, lautet der Brief:

„Liebe Marie! Schwarzes Madl!
Deinen ſchönen Brief aus Seekirchen habe ich pünktlich zu

Neujahr erhalten und ihn meiner Frau und Tochter vorgeleſen.
Alle haben ſich über den herzlichen Jnhalt ſehr gefreut, beſonders
darüber, daß es Dir gut geht, wie Du dies auch durch Deine
Tüchtigkeit und Bravheit verdienſt. Unſere Elſe hat ſich ſehr
efreut, daß Du ihrer beſonders gedacht haſt ſie iſt ſehr hübſch
erangewachſen, aber zum doch noch zu jung. Anna iſt

ſeit 18 Jahren ſehr glücklich verheirathet. Meine Frau und Elſe
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Daß vor Jahresfriſt eine beſondere Verſtändigung zwiſchen
Wien und Petersburg betreffs einiger Balkanfragen zu Stande
gekommen, war ſeit Längerem bekannt. Wenn dieſelbe aber mit
dem früher vom Fürſten Bismarck mit der ruſſiſchen
Regierung abgeſchloſſenen Neutralitätsvertrage ver-
glichen wird, ſo gilt hierfür das Wort: „Wenn
Zwei dasſelbe thun, ſo iſt es nicht dasſelbe.“ Iſt
ſchon der Gegenſtand des Abkommens, das nur Balkan-
fragen betrifft, ein ganz anderer, ſo unterſcheidet es ſich noch
viel mehr durch die Vertrauensfrage, die ja für jede diplomatiſche
Vereinbarung die Grundlage bildet. Die ruſſiſche Regierung mag
es als ſehr zweckmäßig angeſehen haben, ſich mit dein Grafen Go
luchowski über einige Punkte näher zu verſtändigen, aber ein her
ſtimmter, auf Jahre bemeſſener Vertrag iſt nich!zu Stande gekommen. Beide Regierungen haben ſich
einerſeits verpflichtet, ohne vorherige gegenſeitige Ver-
abredung nicht in die inneren Verhältniſſe der Balkancaten
einzugreifen, ſondern dortſelbſt für die unbedingte Aufrechterhalrang
des jetzigen Beſitzſtandes einzutreten. Zugieich aber witrde ver
Grundſatz ausgeſprochen, daß die öſtliche Härfſte ver
Balkanhalbinſel als Einflußbereich Rußlands
und die weſt liche als der Oeſterreichs anzuſehen ſei, wobei
der Vardar die Grenzſcheide bilde ſolle. Dies kann
ſehr aufrichtig gemeint ſein und doch der Ausgangs-
punkt zu ſehr weſentlichen Meinungsverſchiedenheiten
werden, zumal inzwiſchen in Serbien das neue Mniſterium
unter ziemlich deutlicher Berufung auf das öſterreichiſch-ruſſiſche
Abkommen das ganze weſtlich des Vardars gelegene Macedonien
als ſerbiſch-nationalen Jntereſſenkreis in Anſpruch genommen
und die Entſendung vulgariſcher Biſchöfe und Handelsagenten
nach Weſtmacedonien, wie es ſcheint, mit gutem Erfolge bei
der Pforte bekämpft hat. Wenn alſo Graf Goluchowski
ſagt, daß das von ihm erzielte Abkommen geeignet ſei,
gewiſſe ſpekulative Geiſter am Balkan zur Ruhe zu verweiſen, ſo
ſcheinen gerade die neueſten Vorgänge mit dieſer Ankündigung im
Widerſpruch zu ſtehen. Vor Allem aber iſt bei dem vorerwähnten
Vergleich darauf hinzuweiſen, daß Fürſt Bismarck das von
ihm abgeſchloſſene Abkommen, offenbar im Vertrauen auf deſſen
innere Stärke, niemals öffentlich erwähnt hat, während Graf
Goluchowski die von ihm erreichte Vereinbarung in dem Augen
blick bekannt gab, in welchem dieſelbe ihre Haltbarkeit erſt be
weiſen ſoll.

Vor einiger Zeit konnten wir mittheilen, daß die Gründung
einer neuen Herings- und Hochſeefiſcherei- Geſellſchaft geplant
ſei, die den Heringsfang ſiatt mit Segelſoggern mit
Dampfloggern betreiben will, der erſte Verſuch, den man in
dieſer Beziehung in Deutſchland macht. Man hofft, auf dieſe Weiſedie koloſſale Enfuht an Heringen aus dem Auslande erfolgreich

bekämpfen und die vielen Millionen Mark, die jetzt für dieſes
Volksnabrungsmittel ins Ausland fließen, dem Vater
land erhalten zu können. Erfreulicher Weiſe können wir jetzt
melden, daß die Gründung dieſer Geſellſchaft, die ihren Sitz in
Geeſtemünde haben wird, geſichert iſt. Das zu ihrem Betr eb
nöthige Aktienkapital von 12 Millionen Mark iſt bereits voll
gezeichnet und die Konſtituirung der Geſellſchaft, die im Sommer
bis in den November hinein dem Heringsfang und dann der Hoch-

entgegen. Für Halle a. S.
und Giebichenſtein beträgt
der Preis bei täglich zwei- j
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waren dies Jahr zwei Monate in Tyrol auf Schloß Grubhof bei
Lofer; ich konnte, wie nun leider ſchon ſeit mehreren Jahren, hier
nicht abkommen wegen zu vieler Arbeit, ſonſt wäre ich ſo gern
wieder einmal in Eure ſchönen Berge gekommen,
um dem Gamsbock nachzupürſchen und mich an den
Fernern zu erquicken. Mehrere meiner Freunde ſind
aber bei Euch in der Ferleiten geweſen und haben
mir Grüße von Dir gebracht und berichtet, daß Du dort noch in
alter Weiſe die Herrſchaft in rührigen Händen haſt und Alles in
guter Ordnung hältſt, was wohl bei dem vielen Verkehr und Voll
ſehr nöthig ſein mag. Daß die Pfandelſcharte jetzt ſo bequem zum
Bergſteigen hergerichtet iſt, mag ja recht angenehm ſein, aber ſo
ſchön und großartig iſt es doch nimmermehr, wie wir Beide noch
jung waren und Morgens um zwei Uhr aus der Ferleiten auf
brachen, um erſt gegen neun Uhr Abends in Heiligenblut ein-
zutreffen. Da galt noch Euer alter, ſchöner Tyrolerſpruch: „Zeit
laſſen um Gottes Herrlichkeit beſſer bewundern zu können vom Gipfel
des Großglockner an bis auf den kleinſten Steinbrech und Enzian.
Wan traf nicht ſo viel Wirthshäuſer an, aber man hatte mehr Ge-
fühle im Herzen. Darin ſtimmſt Du mir gewiß zu, nicht wahr, liebe
Marie Die herrlichen Mondſcheinnächte in der Ferleiten ſind
mir auch noch unvergeßlich: Der ganze großortige Gletſcherkranz
wie in friſch geſchmolzenes Silber eingetaucht, man fühlte ſich wie
vdn der Erde abgewandt und auf einen anderen Stern verſetzt,
und die Waſſerfälle ſpielten die Rieſenorgel zu dieſer Andacht.
Noch pulſt mir das Blut wärmer durch die Adern, wenn ich
jener Zeit gedenke. Gerade am Weihnachtstage iſt auf dem Groß-
glockner ja wieder ein ſchreckliches Unglück geſchehen, ſo junge und
hoffnungsvolle Menſchen in die Tiefe geſtürzt. Aber wozu thun
ſie auch mitten im Winter auf den Alten aufikraxeln Das heißt
nicht Gott vertrauen, ſondern Gott verſuchen, wie Wilhelm
Tell ſeine Frau ſagt. Wenn Du nach Berlin kommſt, werde
ich Dir hier auch einen Berg zeigen den Kieuzberg, nicht
ganz ſo hoch, wie der Großglockner; umgekommen iſt da
noch Keiner, wohl aber haben ſich da ſchon Manche verliebt, was
ja meiſtens kein Unglück iſt. Auch haben wir hier einen groß-
artigen Alpenklub, der jeden Winter ein wunderſchönes Gebirgsfeſt
veranſtaltet, wo die vornehmſten Herren und feinſten Damen im
TyrolerKoſtüm erſcheinen, und ich ſage Tir, keine Salontyroler
ſie können ſich alle mit ihren Wadeln ſehen laſſen!

Nun lebe wohl, meine liebe Marie, b'hüt Di Gott! Auf
Wiederſehen

Dein alter Freund v. Stephan.“
Der folgende, dritte und letzte der Briefe wirkt deshalb

geradezu ergreifend, weil wir daraus erfahren, wie der vom
Tode bereits auserleſene Held ſo gar nichts von der ihm un



ſeefiſcherei obliegen wird, wird bereiis in den nächſten Tagen er
folgen. Jhre Thätigkeit wird die Geſellſchaft bereits im nächſten
Frähjahr beginnen. Jm Ausland hat man die Gründung der Ge
ſellſchaft mit wenig Behagen vernommen.

Freiſinnige Bruderkämpfe. Wer iſt daran ſchuld,
daß der Freiſinn bei der Stichwahl in Oldenburg-Plön aus
gefallen iſt: Herr Richter oder Herr Rickert? Das iſt, wie
wir ſchon heute früh hervorgehoben haben, die Frage, die die
Herzen aller Freiſinnigen bewegt. Von unſerem in dieſer Sache
völlig unparkeiiſchen Standpunkte müſſen wir unbedingt den
weiblichen Freiſinn als Störenfried bezeichnen. Zwar ſind die
Organe der Freiſinnigen Vereinigung voll von
Rufen zur „Sammlung“, ihre Spalten hallen wieder von
der „Einigkeit“ aller Liberalen allein die Einigkeit, welche
die Herren Rickert, Barth und Genoſſen „meinen“, meint Herr
Richter nicht. Und er hat Recht; denn dieſe „Einigkeit“
fordert meiſt das Eintreten der Volksparteiler für den
Rickertſchen Vertrauensmann. So wünſchte es auch die frei
ſinnige Vereinigung in Plön, obwohl ſich nun herausgeſtellt hat,daß ihr Kandidat trotz aller durch Börſengelder belebten Agitationen

weniger Stimmen zu erwerben vermochte, als der „brüder-
liche“ Rivale. Die Rickert'ſche Richtung ſpielt eben auf der
Linken dieſelbe Rolle, die auf der Rechten der Antiſemitismus
ſpielt. Wäre übrigens ein freiſinniger Kandidat mit dem
Konſervativen in die Stichwahl gekommen, ſo hätte er möglicher-
weiſe auch das Mandat verlangt; eine neue Jlluſtration
des Widerſinns unſeres Stichwahlſyſtems! Es kann
doch in der That keine ärgere Fälſchung des parlamentariſchen
„Spiegelbildes“ von der Stimmung im Lande geben, als
wenn ein Kandidat, der nicht halb ſoviel Wähler auf ſeiner
Seite hat wie der durch eine Koalition von heterogenen Partei-
richtungen beſiegte Gegner, als Vertreter des Wahlkreiſes im
Reichstage berufen wird. Unſeres Erachtens läßt ſich, je mehr
die Sonderkandidaturen zunehmen, das Stichwahlſyſtem nicht
mehr halten es läge im Jntereſſe aller Parteien, auf deſſen
Abſchaffung zu dringen.

Zur Dienſtbotenfrage. Nicht allein an Knechten und
Mägden für den landwirthſchaftlichen Betrieb, auch an Dienſt-
boten und Mädchen für den Haushalt und für perſönliche Dienſt-
leiſiungen macht ſich überall Mangel bemerkbar. Zwar iſt dieſer
Mangel nicht von ſo nachhaltigem Einfluß auf die Volkswirth-
ſchaft, wie das Fehlen hinreichender produktiver Arbeitskräfte,
wenigſtens nicht unmittelbar. Wer aber weiß, wie das Fanälien
leben, welches doch eine nie verſiechende Quelle neuer Kraft und
Schaffensfreudigkeit für alle in der Arbeit Stehenden ſein ſoll,
leiden kann durch die Schwierigkeit, Dienſtmädchen zu bekommen
und zu behalten, der wird ſchon aus dieſem Grunde die Dienſt-
botenfrage nicht wie einen die Allgemeinheit weniger angehenden
kleinen Uebelſtand betrachten, ſondern ihr eine tiefere Bedeutung
beilegen. Nicht nur in Bezug auf die Herrſchaften iſt die

Dienſtbotenfrage von Wichtigkeit. Zu bedauern iſt es noch
mehr im Jntereſſe der Mädchen ſelbſt, daß die Abneigung
gegen den Hausdienſt immer mehr zunimmt. Denn man kann
der „Poſt“ nur Recht geben, wenn ſie ſchreibt:

Die Beweggründe, aus welchen die auf eigenen Erwerb an
zewieſenen Mädchen z. B. die Fabrik vorziehen, liegen in erſter
Reihe in dem ungebundeneren Lebenswandel, den ſie hier nach
Erledigung der Arbeitsſtunden führen können; ſie fußen ferner in
dem Veſtreben, auf Grund der höheren Fabriklöhne möglichſt ſchnell
zu etwas Geld zu kommen für den im Hintergrunde aller Wünſche
ſtehenden eigenen Hausſtand. Unter günſtigen Verhältviſſen, das
heißt unter guter Leitung und heilſamer Zucht, wird auch geſpart,
und die Mädchen werden nicht minder gute Hausfrauen und
Mütter, als ehemalige Dienſtmädchen. Jn ſehr vielen Fällen
aber, und namentlich in den großen Städten, überwuchern Ver
gnügungsſucht und Verführung bald die guten Vorſätze, und ge-
rade die Mädchen, welche vom Lande in die Stadt geſchickt ſind,
um hier zu dienen, aber nach kurzer Zeit die Familie mit freier
Lohnarbeit vertauſchen, gehen am ſchnellſten zu Grunde. Jm
günſtigſten Falle verheirathen ſie ſich dann ſehr jung, und die
Ehe iſt keine glückliche, auch da nicht, wo ſie es nach den Eigen-
ſchaften und dem Einkommen des Mannes ſein könnte, weil die
Frau keine Hausfrau iſt.

Die Ergebniſſe der letzten Berufszählung zeigen, daß im
Königreich Preußen die Zahl der „Dienſtmädchen für perſön-
liche Dienſte, im Hauſe der Herrſchaft lebend“, von 1882 bis
1895 um nicht weniger als 19 pCt. abgenommen hat! Es
wurden bei der letzten Zählung 818 418 ſolcher Dienſtmädchen
ermittelt, das iſt eins unter 38 Einwohnern überhaupt. Jm Jahre
1882 gab es dagegen 855425 Dienſtmädchen, das iſt eins unter 32
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mittelbar auf den Leib gerückten Gefahr ahnte, wie er noch
vo Lebensfreudigkeit Pläne ſchmiedete und weite Reiſen zu
machen hoffte er, der bald die endloſe R ſe antreten ſollte,
on der kein Reiſender nach Hauſe zurückkehrt. Der Brief, der
das Hatunt Berlin, 12. Januar 1897 trägt, lautet:

„Liebe ſchwarze Marie!
Jch danke Dir ſehr für Deinen Brief, von welchem Datum

lann ich aber nicht ſagen, da Du keins dabei geſchrieben haſt.
Weine Frau und Tochter haben ſich mit mir ſehr über die guten
Nachrichten gefreut, welche Du über Dich und den Lukas Hanel,
über die Gletſcher und Gemſen, über den Fuſcher Karkopf und
das Wiesbachhorn ſchreibſt, und über den guten Verlehr, den Jhr
oies Johr gehabt hab Aber darin ſtimme ich Vir auch bei
Daß mit er Zahl die thlichfeit ſchwindet Des liegt im
menichlichen Verhänaniß. We uns in Sachſen ſind ſchöne BVerge,
velche man die Sächſiſche Schweiz nennt, das heißt ſo, ob man
ein Weinglas ein Weinfaß nennen wollte wenn man da am
Sonntag einen Rutſcher macht, dann haben die Sängervereine, Turnver
eine, Kriegervereine, Touriſtenvereine, Volksvereine, Radfahrervereine
in den Wirthshäuſern alles dermaßen aufgeſogen und abgeäſt, daß man
faſt nirgends einen Tropfen oder Biſſen bekommt, ſeibſt die Berge
halten da nicht mehr Stand, ſo ſehr werden ſie von den Bauleuten
abgeſägt, abgemeißelt und abgeſprengt. Was war das für eine
andere Zeit, als wir Beide noch jung waren, liebe Marie! Mit
meiner Geſundheit bin ich ſehr zufrieden, beunruhige Dich nicht
weiter über das, was die Berliner Dir hierwegen erzählt haben,
die müſſen ja immer was zu reden haben aber hinter vielem
Klugen ſteckt auch immer manches Dumme. Der Fuchs, der ſeinen
Schwanz oder wie wir Jäger ſagen ſeine Lunte in der
Falle verloren hatte, redete ſeinen Kameraden vor, ohne Schwanz
ginge das Marſchiren viel beſſer. Alſo nicht Alles glauben Du
haſt genug zu thun, wenn Du an die Madonna und die
Heiligen glaubſt Meine Frau und Elſe reiſen Ende
dieſes Monats nach Jtalien, wohin ich ihnen wahrſcheinlich im
März folgen werde. Auf der Rückkehr, etwa im Mai, werden wir
dann das liebe Tirol berühren und Dich, wenn es irgend angeht,
hoffentlich in Seekirchen oder Ferleiten wiederſehen. Du ſchreibſt
ſehr richtig, daß das Bergſteigen jetzt kein Kunſtſtück mehr wäre:
überall gute Wege, Gaſthäuſer, Eis- und Felsſtufen, eiſerne Ge-
länder, Alpenhſitten und die ſchönen Sennerinnen ganz aus-
geſtorben. Aber wie auf den Bergen, ſo iſt es jetzt auch im
Leben, und wir werden uns Beide wohl nach einem andern Stern
umſehen müſſen. Da in den Reiſebüchern ſtehen immer Reſtau-
rationen mit Sternen, aber mich intereſſirt jetzt mehr die Frage,
ob es auch Sterne mit Reſtaurationen giebt. Gott behüt Dich
liebe, ſchwarze Marie, und vergiß nicht, Deine vielen Sünden zubeichten! Amen! v. Sierhan
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Einwohnern In denjenigen Landestheilen, in welchen überwiegend
Landwirthſchaft betrieben wird, ſcheint noch der Mangel an Haus
mädchen am kleinſten zu ſein. Wir ſagen „ſcheint“, weil bei
dem engen Jneinandergreifen der häuslichen und der landwirth-
ſchaftlichen Tienſtleiſtungen die Annahme nicht von der Hand
zu weiſen iſt, daß manches Dienſtmädchen ſtatt als Magd im
landwirthſchaftlichen Betriebe als Hausmädchen verzeichnet
wurde. Doch auch unter dieſem Vorbehalt iſt der Unterſchied
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten der Monarchie noch be-

t a groß. So war je ein Dienſtmädchen bezeichneter
rt in der

1895 1882Provinz Oſtpreußen unter 37 bezw. unter 29 Einwohner

Weſipreußen e s 307 Schleswig-Holſtein e 28 21
LVommern 437 30Rheinland 44 490Weſtfalen O e e 32Am ungünſtigſten ſtellten ſich nach der letzten Zählung die

Verhältniſſe in der Provinz Sachſen, wo erſt auf 47 Einwohner
(1882: 38) ein Dienſtmädchen kommt.

Merſeburg, den 25. November 1897.

An die Redaktion der Halleſchen Feitung in Halle a. S.
Hierdurch erſuche ich Sie, auf Grund des S des Preßgeſetzes

folgende Berichtigung an gleicher Stelle und mit gleichen Lettern wie
die „Erklärung“ in Vr. 550 anfzunehmen: „Es iſt vollſtändig unwahr
und aus der Luft gegriffen, daß ich in hieſigen Beamtenkreiſen die
Vachricht verbreitet hätte, ich ſei früher an der Halleſchen Zeitung
thätig geweſen. Jch habe niemals, weder bevor ich nach Merſeburg
kam, noch ſeitdem ich hier bin, eine derartige Behauptung aufgeſtellt.
Rudolf Heine, Redactenr und Verleger des Merſeburger Kreisblattes.“

Uns iſt die betreffende Nachricht von einer Stelle zugegangen und

auf den Ausdruck unſeres Fweifels hin wiederholt beſtätigt worden,
die wir vor Gericht namhaft zu machen nicht anſtehen werden.

D. R.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korrejpodenzen iſt nur mit deutlicher Queüen

Angade geſtattet.

Delitzſch, 25. November. (Kirchenkonzert.) Nach der
Mittheilung des Delitzſcher Kreisblattes ſind auch wiederum in dieſem
Jahre die auserleſenen Soliſten des Gewandhauſes zu Leipzig, die
Herren Julius Klengel und Paul Homeyer, mit der rühmlichſt
bekannten Sängerin Frau von Knappſtaedt aus Leipzig einer
Einladung zu einem Kirchenkonzert hierſelbſt am nächſten Sonntage
Nachmittags 3 Uhr gefolgt. Karten ſind zu haben beim Buchhändler
Heinze. Ein früheres Konzert zog mehr als 1000 Perſonen herbei.

Hettſtedt, 25. Nov. (Der Geflügelzucht- und
Vogelſchutz-Verein) für Hettſtedt und Umgegend
hält am Sonntag, den 28., und Montago, den 29. November er. auf
dem Schützenhauſe dortſelbſt eine Geflügelausſtellung, ver-
bunden mit Geflügelmarkt, ab. Die Ausſtellung wird Sonntag
Vormittag 11 Uhr eröffnet und Montag Abend 6 Uhr geſchloſſen.
Der Verkauf findet Montag Nachmittag von 2 Uhr ab ſtatt. Vor-
ausſichtlich kommen ca. 200 Stämme zur Verſteigerung. Alle Stämmekommen programmgemäß zum Verlauf

Eilenburg, 25. Nov. (Die Unterſchlagungen in
der ſtädtiſchen Sparkaſſe.) Zu dem bereits gemeldeten
großen Unterſchleif in hieſiger Sparkaſſe wird jetzt
weiter Folgendes bekannt: Beim Tode des Stadtraths Beyer
fehlte jede Kapitaliennachweiſung und Zinſenberechnung. Der
Fehlbetrag von 152 059,12 Mk. ſetzte ſich aus 4269,51 Mk.
ſtädtiſchen und 145 789,61 Mk. ländlichen Hypotheken und aus
2000 Mk. Lombarddarlehen zuſammen. Es ſind noch Kapitalien fort
geführt, die zum Theil ſchon lange zurückgezahlt ſind, zum Theil
nicht in der angegebenen Höhe zur Ausleihung gelangt ſind.
Zinſen ſind noch als Reſte geführt. Entgegen der Jnſtruktion von
1889 hat Beyer das Manual ſelbſt geführt. Die Rechnungen von
1867--1871 fehlen ebenſo die Ausgabejournale von 1870-1875.
Das Einnahmejournal von 1870 hat nicht aufgefunden werden
können. Beyer iſt in beſcheidenen Vermögensverhältniſſen geſtorben.
Hinzugeſetzt ſei, daß der Reſervefonds ca. 1 200 000 Mk. beträgt,
d. i. ungefähr 14 Proz. des Einlagebeſtandes.

M Zörbig, 25. Nov. (Poſthilfsſtellen. Rüben-
abſchlüſſe. Neuer Zug. Spar- und Vorſchuß-
Verein.) Jn den benachbarten Dörfern Zöberitz, Rödgen, Heideloch
und Spören ſollen nach einer Bekanntmachung des hieſigen Kaiſer-
lichen Poſtamts vom 1. Dezember ab Poſthilfsſtell en errichtet
werden. Die hieſige Aktien- Zuckerfabrik hat bereits wieder
Rübenkäufe für die nächſtjährige Kampagne abgeſchloſſen und
zwar, wie man hört, den Zentner mit 80 und 85 Pfennigen.
Sicherem Vernehmen nach ſoll in nächſter Zeit bei der Bahn
BitterfeldaZörbige-Stumsdorf ein neuer Zug eingelegt
werden und zwar Abends gegen 9 Uhr von Bitterfeld abgehend.
Der hieſige Spar- und Vorſchuß- Verein hielt geſtern im
Schützenhauſe ſeine Generalverſammlung ab. Als Vorſteher wurde
der Lederhändler R. Hampe, zu Aufſichtsrathsmitgliedern Weiß-
erbermeiſter W. Schumpelt, Oekonom F. Mölius und Photograph

Schoch gewählt.
M. Mühlberg a. E., 25. November. (Die Vorarbeiten

zum Bahnprojekt Mühlberg-Brottewitz-Burx-
dorf-Elſterwerda-Oſtrand) ſind hier in jüngſter Zeit auf
Schwierigkeiten geſtoßen, die eine baldige Realiſirung des Unter-
nehmens wieder in weitere Ferne rücken. Die Verhandlungen wegen
Ankaufs der der Zuckerfabrik in Brottewitz gehörigen Bahn-
ſtrecke, welche mit benutzt werden ſoll, ſind als geſcheitert anzuſehen.
Nunmehr plant der Kreisausſchuß eine Verbindung zwiſchen Mühl-
berg und Burrdorf ohne Benutzung genannter Strecke.

S Torgau, 25. Nov. General v. Fiſcher.) Der in
Heidelberg verſtorbene General der Znfanterie z. D. Karl v. Fiſcher
war 1825 in Dommitzſch im Kreiſe Torgau geboren und 1843
als Offizier im 20. Jnfanterie- Regiment eingetreten.

O Wittenberg, 25. November. (In der Stadiverord-
netenwahl) der 3. Abtheilung wurden die Herren Schildhauer I,
Fleiſchhauer und Seiler wiedergewählt.

Merſeburg, November. (Schneeſchutz zäun e.)
Auf der Beiriebsſtrecke Merſeburg- Schlettau und Lauchſtädt- Schaf
ſtädt kommen jetzt hölzerne Schneeſchutzzäune zur Aufſtellung.

Kelbra, 25. November. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei ſtarker Betheiligung wurden in der heutigen Ergänzungswahl
die ſeitherigen Stadtverordneten, Gutsbeſitzer Hartrodt, Gaſt-
wirth Möhlan, Mühlenbeſitzer Patzſerke und Bahnvorarbeiter
Jödicke mit großer Majorität wiedergewählt. Die Sozialdemo-
kraten brachten es bei aller Anſtrengung noch nicht auf der Stimmen
in der 3. Abtheilung.

Weißenfels, 25. November. LLehrergehälter.
Licitationsſchäden. Kirchliches.) Geſtern Vormittag
a hier eine Konferenz zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden, dem

reisſchulinſpektor Sup. Dr. Lorenz und dem Regierungsrath v. Rohr
cheidt aus Merſeburg als Vertreter der Bezirksregierung ſtatt. Es
ndelte ſich um die Gehaltsregulirung der hieſigen Lehrer,

die nicht gang im Sinne der Königlichen Regierung ihre Erledigung
gefund?n hat. Zu endgiltigen Beſchlüſſen iſt man nicht gekommen.

Die Bauarbeiten zu der Ueberdachung des Bahnſteigs
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guf hieſiger Station ſind in öffentlicher Lieitgtion vergeden worden,

geliſchen Bevölkerung in fünf Seelſorgerbezirke ein

Viele

Das Höchſt und Mindeſt gebot differirten um h
100 Prozent. Es kamen Summen von 980 bezw. 9
Mark in Vetracht. Nachdem unſere Stadt hinſichtlich ihrer

worden iſt, werden Trauungen und Taufen auch in der Ho
kirche der Neuſtadt- Gemeinde vollzogen. Die Rechnung pro 186
für dieſe Gemeinde ſchließt bei einer Ausgabe von 15 195 M
einem Baarbeſtande von 2533 Mk. ab. Das reine Kirchenverng
beträgt 54 908 Mk. Der ſeit einigen Wochen ins Leben ger
evangeliſche Männerverein findet regen Zuſpruch.

Hohenmölſen, 23. Nov. (Die Vorräthein minde
werthigen Oelen) auf den uml egenden Fabriken ſind,
ſeit Jahren nicht der Fall geweſen, jetzt gänzlich geräumt werde
Die Verwendung derſelben bei der Marine iſt gegenwärtig wal

gekommen, ſodaß die Nachnahme ſtärker als das
ebot iſt.

Vom Eichsfelde, 25. November. (Allerlei.) di
unvorſichtiges Umgehen mit einem Teſchin wurde der Schnede
lehrling Voigt in Dingelſtedt lebensgefährlich ver
l etzt. Die Schrotladung drang dem jungen Menſchen, an dieſe
Aufkommen gezweifelt wird, in den Hals. Ein Fuhrwerksbeſt
in Glaſehauſen prügelte einen Gendarm, der ihn zur Rede ſtets
weil an ſeinem Wagen eine Laterne fehlte, dermaßen durch, daß d
Hüter des Geſetzes mehrere Tage t in halb bewuß. loſem Zuſtgn
in Glaſehauſen liegen blieb. Wir hatten heute auf dem Echte
den erſten Schneefall. Bei den Stadtverordni tenwahlen in Heilga
ſtadt wurden neu bezw. wiedergewählt von der III. Abtheiin
Bäckermeiſter Gaßmann und Sattlermeiſter Gerling, von der II
theilung Oekonom Engelhardt und Dr. med. Martin, von der I
theilung Gymnafſialoberlehrer Hüpper.

Halberſtadt, 25. Novbr. (Das große Weinfaß)gy
den Spiegel'ſchen Bergen iſt von Michael Werner aus Landau
Jahre 1594 zu Gröningen hergeſtellt, im dortigen biſchöflichen, ſpälg
zerſtörten Palaſte aufbewahrt und am 18. Aprit 1780 nach Spiegeh
berge unter allerlei Feſtlichkeiten gebracht und dort eingeweiht woddn
Wie ein hieſiger Bürger durch ein altes Schriftſtück S. hat de
Faß an Jnhalt 161 Fuder, 16 Vth. oder 28672 Stüdchen. J
Gewicht desſelben beträgt 636 Ctr. 18 Pfd. Die ſchmiedeeiſein
Schrauben allein wiegen 123 Ctr. 99 Pfd. Mit dem Weine in
Lager hat das Faß ein Gewicht von 3448 Ctr. 44 Pfd. An Arbeig,
lohn hat das Faß (ohne Holz) über 6000 Thlr. gekoſtet.

Halberſtadt, 25. (Vom Halberſtädter
Dom.) Im hieſigen Dome ſteht der Neubau der Orgel berg
Die jetzige iſt altersſchwach; ſie iſt nahezu 200 Jahre alt. Jm Jahn
1718 erbaut, war ſie einſt eins der beſten und größten Werke i
Deutſchland. 1838 iſt ſie noch einmal durch einen anerkannt tüchtigen
Meiſter umgebaut; aber ſchon damals ward erkannt, daß eine ge
nügende Wiederherſtellung nicht möglich ſei. Die Wiederherſtellung
der bis zur Unkenntlichkeit beſchädigten alten koſtbaren Glas
gemälde des Domes ſchreitet erfreulich fort. Nachdem die Fenſa
der Taufkapelle im Oſten des hohen Chores ſämmtlich erneuet
worden, ſind in dieſem Jahre auch die beiden großen Fenſter, di
den öſilichen Abſchluß der Seitenſchiffe im Chorumgang bilden, m
großer Mühe und Sorgfalt im königlichen Glasmalereiinſtitute n
Berlin wieder hergeſtellt. Beide entſtammen dem 15. Jahrhundet
Das eine, von zwei Brüdern v. Hoym geſtiftet, enthält die Legend
des Evangeliſten Johannes, wie erſt jetzt nach gründlicher Reinigung
feſtgeſtellt werden konnte, das andere Züge aus dem Leben di
Herrn. In der Abſicht, auch nach der gründlichen Reinigung du
alterthümlichen Eindruck wieder hervortreten zu laſſen, hat, wie die
„Halb. Ztg.“ meldet, der Künſtler die Gemälde durch ein zweite
vorgeſetztes Fenſter von verſchieden getöntem braunem Glaſe ver
dunkelt. Die Leuchtkraft der Farben iſt dadurch verloren, der Raum
in ein mehr als myſtiſches Dämmerlicht getaucht. Die weitere Fort
ſetzung dieſes Verdunkelungsverfahrens bei den nächſten, bereits it
Arbeit befindlichen Fenſtern iſt unterſagt, und die Entſcheidung de
Frage, ob jene beiden Vorfenſter ganz entfernt oder durch Gläſe
von hellerer Färbung erſetzt werden ſollen, noch vorbehalten.

Aſchersleben, 25. Nov. (Eine Exploſion) hat an
Montag Abend nach dem „Anzeiger“ auf dem hieſigen Kaliwerke
ſtattgefunden, wodurch an einem Gebäude durch Zertrümmerung de
Daches und der Wände erheblicher Schaden angerichtet wurde. Wie
verlautet, ſoll ein Vaknumapparat geplatzt und dabei ein Arbeite
nur leicht verletzt ſein. Die Urſache der Exploſion iſt noch nigk
aufgeklärt.

Magdeburg, 24. November. (Falſches Gerücht
Von hier wurde dieſer Tage berichtet, ein Soldat des 26. Regiments
habe ſich mit ſeiner Braut ins Waſſer geſtürzt. Zu dieſer von uns
nicht aufgenommenen Nachricht wird mitgetheilt, daß der Sachverhalt
ein weſentlich anderer iſt. Nachdem nämlich der betr. Soldat der
11. Kompagnie des 26. Jnf.-Reg. den ganzen Tag, ohne r
haben, bei dem Mädchen verweilt hatte, wurde er von einer Patrouille
abgeholt und in Arreſt geſteckt, woſelbſt er ſich zur Zeit noch wohl
und munter beſindet. Das Mädchen befindet ſich nach wie vor noh
im Hauſe ſeiner Herrſchaft. Die ganze Geſchichte vom Selbſimond
war alſo erfunden

Magdeburg, 25. November. (Jn der Generalver-
ſammlung des Bezirks verbandes alter Corps-Studenten von Magdeburg und Umgegend) wurde
zunächſt der Geſchäftsbericht erſtattet. Die Mitgliederzahl des We
bandes hat ſich in etwa 14 Jahren von 21 auf 134 erhöht. Dei
Kaſſenbeſtand beträgt 101.51. Mk. Der bisherige Vorſtand: Ober
ſtabsarzt 1. Kl. a. D. Fleck, Rechtsanwalt Leiſt, Edler Herr v. Plotho,
Regierungsrath v. Mikuſch, Erſter Staatsanwalt Niſchelsky,
Dr. Thorn und Regierunzsaſſeſſor G. G. Winkel wurden wieder
gewählt. Ein 8. C. Commers ſoll in dieſem Jahre nicht ſtattfinden,
dagegen ſoll Dienstag, den 4. Januar n. J. eine Muſik-Farben
kneipe abgehalten werden.

Varby, 25. November. (Fernſprecheinrichtung)
Morgen wird die neu hergeſtellte StadtFernſprecheinrichtung dem
allgemeinen Verkehr übergeben.

M. Stendal, 25. Nov. (Bei den Stadtverordneten
wahlen), die heute von den Wählern der 3. Abtheilung vollzogen
wurden, ſind folgende Herren gewählt Gärtnereibeſitzer Theuel
kauf, Buchbindermeiſter Ullrich, Klempnermeiſter Langen-
beock und Poſtſchaffner a. D. Alt mann. Die Betheiligung an
der Wahl iſt im Ganzen nicht beſonders ſtark geweſen.

40 Tangerhütte, 25. November. (Große Stifkung.
Frl. Käthchen Wagenführ, die ſich bekanntlich vor einigen
Wochen mit dem Tientenant Herwarth v. Bittenfeld im 2. Garde
Regiment verlobt hat und am 15. Dezember ihre Vermählung feiert,
hat hunderttauſend Mark als Grundſtock zu einer Franz Wagenführ
Stiftung überwieſen, deren Zinſen an Arbeiter der Tangerhütte in
Krankheits- und Unglücksfällen vertheilt werden ſollen.

S Vernburg, 25 Nov. (Stadtverordnetenwahlen)
Seit etwa 10 bis 15 Jahren iſt die Betheiligung an der Stadiver
ordnetenwahl nicht ſo ſtark geweſen wie geſtern. Von 2100 Weh
berechtigten haben 877 Stimmzettel abgegeben. 9 der bisherigen Ver

treter ſind wieder- und 1 neugewählt worden. 9
s Jena, 25. November. (Bürgermeiſterwahl.) Den

Vernehmen nach iſt der Bürgermeiſter des benachbarten Rode
(SachſenAltenburg), Referendar a. D. Gödel, geſtern zum Bürger
meiſter von Strausberg (Vorort von Berlin) von den dortigen
Stadtverordneten gewählt worden.

A Altenburg, 25. November. (Der Landta g) wurde v
durch den Staatsminiſter von Helldorff im Auftrage de
de eröffnet. Der Miniſter gedachte des Ablebens der Fren

erzogin und gab eine Ueberſicht über die hauptſächlichſten Arbeiten

welche den Landtag diesmal beſchäftigen werden. z
m Meiningen, 25. Novbr. (Die meiningiſche Staat

ſchul d) hat ſich im Jahre 1896 von rund 11 375 000 auf 9581
Mark vermindert. An dieſer Verminderung nehmen Theil die W
3/„prozentige Anleihe mit 1 646 000, das Prämienanlehen gar
Looſe) mit 147 860 Mk. von letzterem verblieben am 31. Dezem

1896 noch zu tilgen 3 522 600,60 Mt. dernT Fenag er (Reue Bahnlinie.) Geſte
Nschmitiag fand im Hotel „Rautenkrayz“ eiſe Konferenz
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zmiſees für den Bau der Bahn Mühlhauſen- Eiſenach
Es wurde beſchloſen, daß der Anſchluß an die ſtaatlich ge

ne Volksbahn Schwebda-Treffurt-Mihla-vHörſchel
von Mühlhauſen aus in Mihla, nicht in Treffurt, geſchehen ſolle,
ind daß die Bahn MühlhauſenMihla als normalſpurige Nebenbahn
und Privatbahn hergeſtellt werde. Die Vorarbeiten, zu denen die

jttel vorhanden ſind, ſollen ſofort in Angriff genommen werden,
r Sitz des Komitees wurde nach Mühlhaufen verlegt.

e. Leipzig, 25. November. (Die Einverleibung der
Gemeinde Möckern in den Stadtbe zirk ſcheint ſich in
alge des Proteſtes Möckerns gegen die vom Leipziger Rathe beim
iniſterium beantragte Ausſcheidung des Möckernſchen Kaſernen-

hiets demnächſt doch noch zu verwirklichen. Da der Proteſt
öckerns vom Miniſterium vielleicht als berechtigt anerkannt werden

dürfte, hat der Rath der Stadt Leipzig bei der Gemeinde Möckern
angefragt, ob und unter welchen Bedin z n gen die Gemeinde

villt ſei, in den Stadtbezirk Leipzig einverleibt zu werden.
Gemeindrath von Möckern hat nun in ſeiner letzten Sitzung der

Finverleibung im Prinzip ein ſtimmig zugeſtimmt und die
Formulirung der noch feſtzuſtellenden Bedingungen dem Wohlfahrts-
ausſchuß in Verbindung mit den Gemeindeälteſten übertragen.
Durch die Einverleivbung würde Leipzigs Einwohnerzahl um etwa
9500 Perſonen wachſen, unter denen ſich ca. 3500 Soldaten be-

finden. JLeipzig, 25. Nov. (Eineſchreckliche Kund e) kommt
aus Mylau. Dort wurde der Diakonus Köhler nach einem Amts
die einem Spiritiſten geiſtesgeſtört in eine hieſige Heilanſtalt
ebracht.ß L Leipzig, 25. November. (Neuen Schmuck) hat die ihrer
oßen Schönheit wegen vielbewunderte Wandelhalle derUniver ität ſeit geſtern erhalten an der nach der Paulinerkirche
belegenen Seite ſind auf Poſtamenten die Büſten der verewigten

Profeſſoren Braune und Windſcheid aufgeſtellt, meiſterhaft
von unſerem heimiſchen Bildhauer Profeſſor Seffner in Marmor
ausgeführt. Auf der gegenüberliegenden Seite der Wandelhalle haben
ſeit längerer Zeit bereits die Büſten der Profeſſoren Thierſch und
Anton Springer Aufſtellung gefunden.

d. Dresden, 25. November. (Die Kandidatur des
Grafen Herbert Bis marck) findet immer mehr Anklang,
da ſie faſt die einzige zu ſein ſcheint, auf die ſich alle natio-
nalen Parteien vereinigen können. Man erwartet dieſe Ver-
einigung ſicher, und ebenſo ſicher den Anſchluß der deutſchſozialen
Reformpartei, die jedenfalls klug handelt, wenn ſie die Kandidatur
des Abg. Zimmermann fallen läßt. Sollte ſie das nicht thun, ſo
würde ſich ſicher eine Spaltung unter den Deutſch
e e Dresdens vollziehen, die auch über die Wahlen
inausgreiſen und vielleicht eine Entwickelung beſchleunigen würde,

die ſo oder ſo binnen Kurzem eintreten muß.

Perſonalnuachrichten.
Der Regiernngsaſſeſſor v. Trebra, z. Zt. in Halle a. S.,

iſt dem Landrath des Kreiſes Aſchersleben zur Hülfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Der Straßburger S. C. hat ſeit Beginn des Semeſters

den offiziellen Frühſchoppen abgeſchafft. Der Beſchluß
wurde, wie die „Straßb. Poſt“ berichtet, damit begründet, daß die
Mehrzahl der Aktiven durch die Theilnahme am Frühſchoppen im
Befuche der Vorleſungen behindert ſei. Das Blatt fügt binzu:
„Hoffentlich findet der Entſchluß, mit einer durch jahrelange Praxis
ſo feſtgewurzelten und vielfach abfällig beurtheilten Gepflogenheit
endlich zu brechen, viele Nachfolger unter den deutſchen Studenten.“
Hierzu ſei bemerkt, daß der S. O. auf den preußiſchen Univerſitäten
ſchon ſeit Jahren keine offiziellen Frühſchoppen mehr hat und daß
im ganzen Köſener 8. C. der Kollegbeſuch ſtets das Fehlen beim
Frühſchoppen entſchuldigt hat.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Advent-Sonntag, den 28. November 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Hilfspred. Riedewald.
Geſammelt wird eine Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus.
Montag, den 29. November, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Riedewald. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt: Vorm.
82/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
2.9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm.
2 Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kleine
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter.
Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm.
44—6 Uhr Lehrlings Verein Abends 71--92 Uhr im Konfir-
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugend
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 28. November und
Mittwoch, den 1. Dezember, Abends 8--92 Uhr, Poſtſtr. 12;
Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein Montag, den
29. November, Rachm. 5--7 Uhr; Derſelbe. Mittwoch, den
1. Dezember, Abends 82 Uhr Bibelſtunde im Koufirmandenzimmer
Oberpr. Wächtler. Freitag, den 3. Dezember, Vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Saran. Nachm, 1/, Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr:
Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 4 Uhr Ver
ſammlung konfirmirter Töchter in der Kirche Derſelbe.Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 ühr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Nachm.
V. Uhr: Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 118/, Uhr Prof.
D. Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr Veſper
gottesdienſt Paſt. Meinhof. Mittwoch, den 1. Dezember, Abends
b Uhr Miſſionsſtunde; Miſſionar Schulze aus Oſtindien. Freitag,
den 3. Dezember, Abends 6 Uhr Jahresfeſt des Blauen Kreuzes

eſtpredigt: Paſt. Michaelis aus Barmen. Zu St. Stephauus:
zorm. 9210 Uhr: Siehe Paulus Gemeinde. Vorm. 114 Uhr:

Kindermiſſionsſtunde; Paſt. Meinhof. Abends 5 Uhr Miſſionar
Schulze aus Oſtindien. Dienſtag, den 30. November, Abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdieaſt; Derſelbe. Donnerſtag, den
2. Dezember, Abends 8 Ühr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6. Hilfspred.
v. Broecker. Jugend-Verein der Paulus Gemeinde: Jüngere
Abtheilung Sonntag, Abends X8--10 Uhr, und Mittwoch, Abends
8—10 Uhr; ältere Abtheilung Freitag, Abends 8—10 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. I1, 2 Tr. Jungfrauen-Verein
der Paulus Gemeinde Sonntag, Abends 7—10 UÜhr, Goethe-
ſtraße 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Ühr: Paſt. Jordan.
F Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr. Paſt. Schröder. Nach der
4rdigt: Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr

ndergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Nachm. 5 Uhr: Diak.
Donnerſtag, den 2. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde

e zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
ezember, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm

l Riebeck Stift: Sonntag, Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.Franziskus und Elifabethtirche: eigen 7 ühr: Früh
e. 8 Uhr: hl. r mit Homilie. 9 r: Hochamt und

Rachm. 2 Ubr: Chriſtenlehre und Anvachz,

itte.
der

5.
vur

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr

Kindergettesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Miſſionar Schulze. Abends 6 Uhr Sup.
Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen, Schuigaſſe 4
bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt. Nachm. 23 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings- und Männer-Verein, Abends
51 Uhr Bibelſtunde Jungfrauen-Verein, Nachm. 54 Uhr Vereins
ſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 98 Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von valle.

Meldungen vom 25. November 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Heinrich Langlitz, Trödel 17

und Thereſie Herfurth, Trödel 20. Der Maſchinentechniker John
Ehlers, gr. Berlin 2 und Minna Leuſcher, Moritzkirchhof 9. Der
Handarbeiter Franz Zauſch und Minna Jäger, Meineweh. Der
Oberlazarethgehülfe Emil Großmann, Halle und Johanne Theſewitz,
Stralſund.

Geboren: Dem Kontoriſten Konſtantin Korge, Schwetſchkeſtr. 10,
S. Walther Siegfried Fritz. Dem Kaufmann Edmund Leonhardt,
gr. Ulrichſtr. 13/15, S. Erich. Dem Gelbgießer Otto Ziegler,
Jakobſtr. 46, S. Otto Erich. Dem Rittergutsbeſitzer Paul Manitius,
S. Paul Ernſt Friedrich, Entb.-Jnſt.

Geſtorben: Des Oberförſter Ernſt Wagner Ehefrau Anna
geb. Schrader, 36 J., Klinik. Der Handarkeiter Wilhelm Möbius,
33 J., Diakoniſſenhaus. Der Rangirmeiſter Johann Gottlieb
Mitſching, 58 J., Mötzlicherweg 3. Des Fuhrmann Karl Riegel
T. Elſe, 1 J., Raffinerieſtr. 33. Des Eiſendreher Max Dietz
T. Gertrud, 6 T., Bruckdorferſtr. 9. Der Schneider Karl Lange,
67 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Europa. Baumeiſter Fricke aus Berlin. Bürgermeiſter

Lange aus Rathenow. Architekt Peitzord aus Chemnitz. Rentier
Feldkeller aus Rathenow. Student Bauer aus Cöthen. Kunſt-
gärtner Bölke aus Rathenow. Paſtor Wartner aus Cöthen. Frau
Blaßberg aus Leipzig. Rentier Hobrecht aus Rathenow. Kaufleute
Bucerius aus Berlin, Rehm aus Dresden, Hockenjos aus Braun-
ſchweig, Graßheim aus Berlin, Heſſelmann aus Hamburg, Küchen
meiſter aus Waldheim, Diederihs nebſt Frau aus Hannover.

aus Berlin, Thies aus Waldheim, Vogel aus Berlin,
euche aus Rathenow, Burghardt aus Hamburg, Gerſchlowitz aus

Stettin, Peters aus Rathenow, Taubert aus Leipzig, Amannaus Mittweida, Frank aus Leipzig, Lippmann aus Magdeburg,
Schwirblatt aus Leipzig, Löwenthal aus Kaſſel, Sonntag aus
Chemnitz, Hecker aus Leipzig, Heiland aus Berlin, Dietze aus
Hamburg, Nathan aus Berlin, Widdekind aus Bad Kiſſingen,

aus Berlin, Heinemann aus Kaſſel, Domine aus
ößneck.

„APENTA
Das Besto Ofenecn Bitter utss

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner Klinischen Wochensechrift vom 22. März 1897,
über Versuche, welche den Erfolg des Apenta Wassers bei
Behandlung der Fettsweht und dessen Einüuss auf den Stotff-
wechsel zeigen.

Känuflich bei allen Apothekern Drogisten
Händlern,

sowie bei Helmbold &K Co. in Halle a. S.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Neue Preßgas-Beleuchtnug bis zu 600 Kerzen

iſt eine Erfindung des Düſſeldorfer Jngenieurs Georg Roth-
gießer. Das Syſtem beruht auf der ſeit Langem bekannten That
ſache, daß die Temperatur einer Gasflamme und die Helligkeit eines
in ihr glühenden Körpers um ſo höher ſteigt, je höher der Druck iſt,
unter dem der Gasſtrom austritt, und je ſchneller infolge deſſen die
Verbrennung ſtattfindet. Um das Gas, welches gewöhnlich an der
Erzeugungsſtelle unter einem Druck von 50 bis 60 m Queckſilber
bis auf etwa eine zehntel Atmosphäre zu ſpannen, bedient ſich Rot h
gießer eines kräftigen Waſſertrommelgebläſes. Das aus der
Waſſerleitung durch dazwiſchen gelegte Bleirohre einſtrömende Waſſer
von mindeſtens 21 bis 3 Atm. Druck reißt aus der oberen Kammer
Gas mit ſich, und dieſes tritt in Blaſen unten aus dem Druckrohr
in das Druckgefäß, deſſen Druck nie eine durch die Höhe des Ueber
laufrohres in der Mitte beſtimmte Grenze überſchreiten kann. Der
ganze Apparat hat 170 em Höhe und gleicht äußerlich einem Bade-
ofen. Die Temperatur der Flamme iſt ſo hoch, daß zwei Glühkörper
über einander gebrannt werden, und zwar entweder an ſehr guten
Magneſigſtiften oder an ſchmiedeeiſernen Stiften aufgehängt. Während
eine 600 KerzenBogenlampe ſtündlich etwa 32 Pfg. koſtet, beträgt
der Aufwand für einen gleich ſtarken Preßgasbrenner, einen Gaspreis
von 16 Pfg. und einen Waſſerpreis von 12 Pfg. für den Kubik-
meter angenommen, nur 8 bis 10 Pfg.! Dazu kommt die einfache

und Mineralwvasser-

und ſehr billige Anlage, deren Leitungsrohre natürlich bedeutend
ſchwächer ſind als die für andere Gaslampen, und die Einfachheit
der Jngangſetzung, um die Aufmerkſamkeit im höchſten Maße zu
erregen. Die Glühkörper halten wenigſtens 200 Brennſtunden aus.Dieſe Preßgasbeleuchtung iſt im Geſchäft des Herrn Ernſt Vie-

weg Geiſtſtr. 48, der auch den Alleinvertrieb für Halle a. S. und
den Saalkreis beſitzt, zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 29. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Verpflichtung und Einführung des zum unbeſoldeten Stadt-
rath gewählten Stadtverordneten Herrn Steinhauf 2. Annahme
eines Kapitals gegen Uebernahme der Unterhaltung eines Erbbe
n 3. Finalabſchluß der Kaſſe des Stadttheaters für 1896/97

Beſchlußfaſfung über die deantragte Aufhebung der Haxrachſtraße;
Petition Hampe und Genoſſen wegen Ankaufs eines Grundſtücks
ch die Stadt 6. Mittelbewilligung zur Beſchaffung van Seſeln

für die gewerbliche Zeichenſchule 7. Abänderung der beſchloſſenen
Fluchtlinienregulirung für einen Theil des Saalberges 8. Finalab-
ſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihe-Kontos pro 1896197 und
Nachbewilligung 9. Petition Ganzer u. Spießbach 10. Streichung
einer Beſtimmung in dem Statut der Aſſeſſor Karl Müllerſchen Stiftung
und Wahl von Kuratoriums- Mitgliedern 11. Mittheilung des
Magiſtrats, die Verpachtung der Jagdnutzung betreffend 12 Er
richtung von 6 neuen Polizei-Serganten Stellen 13. Mittheilun
eines Magiſtratsbeſchluſſes, die Steuererhebung vom nächſten Ouarta
ab betreffend 14. Erhöhung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen
höheren Lehranſtalten 15. Durchführung des Nachtraas zum Normal-
etat bei den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten 16. Mittelbewilligung
zur Beſchaffung eines neuen Desinfektions-Apparates 17. Bewilligung
einer Beihilfe von je 70 Mk. an die drei Kinderbewahranſtalten
18. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung zweier Reihengräber
auf dem Nordfriedbof 19. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
weier Erbbegräbniſſe auf dem Stadtgottesacker 20. Erwiderung des

Magiſtrats auf die Beſchlüſſe der Stadtverordneten-Verſammiung,
Verbilligung des Betriebes der Kanal-Reinigungs-Vnſtalt und Auf
ſtellung eines beſonde en Etats für dieſelbe betreffend 21. Annahme
eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadt-
gottesacker 22. Neugründung einer Stelle bei der Steuerkaſſe und
Fortfall zweier AſſiſtentenStellen.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmanns

bezw. Neuwahl 24. Wahl von Armenbezirks Vorſitzenden und
Armenpflegern 25. Definitive Anſtellung eines Bureau-Afſſiſtenten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutes Gimritz bei Halle iſt die

Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Cröl lwitz, den 25. Nov. 1897.

Der Amt grkeher-

gez. von Branconi.

A N SJ Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Anmiiten-Annjrinjten.
Verlobt: Frl. Geertruid Krauſe mit Hrn. Prem.-Lieut. Burg-

hardt von Veltheim (Gr.-Lichterfelde- Zerbſt). Frau Marie
Dinger mit Hrn. Buchdruckereibeſitzer Oskar Henſel (Bad Salz-
brunn --Gottesberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. jur. von Geldern-Krispen-
dorf (Dresden). Hrn. Amtsrichter Paul Keil (Feſtenberg).
Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lient. Remy (Coblenz). Hrn.
von Zitzewitz (Bornzin).

Geſtorben: Hr. Oberſt- Lieutenant a. D. George Stolte (Hannover).
Hr du Dr. Felix Hilary von Podlewski (Berlin). Hr.

Georg Wilhelm Julius von Scheven (Jatzingen). Hr. Reg.
und Baurath Hermann Grapow (Berlin). Fr. Margarethe von
Rheinbaben geb. Wittkop (Breslau). Frl. Eliſe Grützmacher
geb. Heiſchkeil (Schneidemühl).

Für die herzliche Theilnohme beim Begräbniß unſeres theuren
Verſiorbenen ſagen wir Allen beſonders auch Herrn Paſtor
Da glcher und dem Herrn Kantor Hucke unſeren innigſten

ank.
Niemberg, den 25. November 1897..

Wittwe R. Hahndovr
3730] nebſt Verwandten.

Für die ſo vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme bei dem Be-
gräbniſſe meines unvergeßlichen lieben Mannes, unſeres ſorgſamen
Vaters, des

Schmiedemeiſters Friechrich Körner,
kann ich nicht unterlaſſen, meinen tiefgefühlteſten Dank zu ſagen.
Dem Herrn Paſtor Rambeau für die Worte am Grabe, dem Herrn
Kantor Saalheim und der Schuljugend, ferner auch beſonders dem
verehrten Geſangverein von Gimritz und Raunitz für die ſchönen
Geſänge am Hauſe und auf dem Kirchhofe, den verehrten Meiſtern
der Schmiede-Jnnung, welche ihm das letzte Geleit gaben, ſowie
allen denen von Rah und Fern, die den Sarg mit Kränzen und
Blumen ſchmückten und meinem lieben Mann während ſeiner Krank-
heit durch Gaben der Liebe ſein ſchweres Leiden zu mildern ſuchten,
ſage ich hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Gim ritz bei Wettin, den 25. November 1897.
Die tieftrauernde Wittwe Marie Körner

uecbſt Kindecrn.

L M ANN
Pariser Operngläser und Pächer.

Als passende

WMeihnaohtsgesohenKe

re

J

omptfehle ich

S

Uniformhemden,

Nachthemden

80 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
Im Interesse pünktlicher Lieferung erbitte möglichst

baldige Brtheilung mir zugeäachter Weih-
nachts-Auſiräge.

H. Wedldy-Pönioke,
Leiprigerstrasse 6/7.



Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonnabend, den 27. November 1897,70. Vorſtellung im Pafſepartont-

Abonnement.
12. Vorſtellung außer Abonnement.

Auf vielſeitiges Verlangen
Mit gänzlich neuer Ausſtattung an

Koſtümen und Dekforationen.
Novität! Zum 9. Male!
Die versunkene Glochke.
Ein deutſches Märchen Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
In Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſonen:

Heinrich, ein Glocken
gießer

Magda, ſein Weib
Kinder beider
Die Nachbarin
Der Pfar rer
Der Schulmeiſter
Der Ba rbier
Die alte Wittichen

Weſen
Der Nickelmann, ei in Ele-

mentargeiſt
Ein Waldſchratt, fau

R. Matthias.niſcher Wa! dgeiſt

G

e c
T. Paulmann.
H

K. Win kler.Rautendelein, einelbiſches

F. Ludwig.
H. Arnold.

Vogeler.
B. Wilm.
C. Stahlberg.

B. Rocco.

G. Steinegg.

Elfen, Zwerg e, Holzmännerchen und Holz-

weiberchen. Der Märchk hengrun iſt das
Dorf an ſeinem

Nach dem 2. u. Akt findet je eine
lä ingere Pauſe

diteſengebitge d 33

Kaſſenöffnung 6 Uhr. ſatt.
Anfang 74 Uhr.

Ende 105 Uhr.

Sountag. den 28. No
Nachmittags 310. Fremid envor ellu ung

Preiſen.

ove mber 1897.
z Ugr:

Cavalleria rusticana.
Oper in 1 Aufzug.

Das Wetterhäuschen.
Die FPuppoenfee.

Abends 7!, Uhr:
71. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
59. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe bl

Hierauf:

ans Huckebein.
I J

die renommirte

Kalliose und
(mit Metall-Noten-

für Polyphon,

Inſtri ment am
Not enverzei ich riſſe

5 e J

e Untere Leipzigerſtt. D m
I Sröößtes Cager d. Proo. Sachſen S

aller exiſtirender

S Mustlwerk 57

Ariſton, Victoria,
Monopan, mech. Pianinos und

mechaniſche Klavierſpieler,
ſowie alle anderen
Jnſtrumente ſtehen Jedermann frei

zur Anſicht.
Umtauſch jederzeit geſtattet.

Jlluſtr. Preisliſten mit Original
Fabrikpreiſen gratis.

Noten
für jede es mechaniſche Muſik-

lau.

Wlottekßursche

S e F.ſ Vekanuimacimn

Wer irgend ein Muſikwerk oder
J mechan. Jnſtrument 1. Qualität

mit garantirt gutem, reinem Tone zu
j kaufen wünſcht, wende ſich direkt an

ven: re wen
Adäler, Aigir. Celesta,

Schweizer
Musikwerk Orphenion

Kuflagen).

General Vertrieb
Symphonion,

Herophon,

exiſtirenden

a.
gratis.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,

Untere Le pro Str.
rnſpre cher 1374

Novität!

bei kleinen

WVratzke Steiger Poststrasse 8,
Ciseleure und Edelsehmiede,

empfehlen sämmtlichen

Gold und JFuwelenschmuolk«
von den kleinsten Preisen bis zur kostbarsten Ausführung ständig am Lager.

Silber wanaren:
Taſelgeräthe und Bestecke von der einfachsten AusTührung bis zu äen Seinsten

Cranzösischen MHustern.BErillanten, Carbige Fdelsteine und Perlen in allen Preislagen. [3435
S AlIfenidewaaren.

A. Iauge Söhne

W Paul Masse
Uhrmacher, Gr. Ulrichſtr. 48

G asütter Vhnren
Union Glashütte

zu Origiualfabrikpreiſen.
Goldene Herren-AUhren von 50 Mk. bis 1500 Mk.
Goldene Damen-Zlhren von 22 Mk. bis 300 M.
Schablone-2lhren in Gold u. Silber.
Hausuhren, Standnhren, Tafeluhren, Viertel u. RepetitionsSchlag

werke, Wecker u.
E. Für jede Ahr übernehme 2 Jahre reelle Garankie.

Moderne Neuheiten in Goldwaaren wie:

Wanduhren.

Walhalla ſheater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Meſſrs. „Hanlon, Leo u. Waunlon,

BravourLuftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Miß Clariska
und Mr. Carlo Romeo, japaneſiſche
FantaſieEquilibriſten. The Jackley
Koston's, Affen Pantomimiſten.
Ka BRohusäorf“s „Schäferinnen
Quartett“, Damen-Geſangs- und Tanz-Geſellſchaft. Herr Henry Hannay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Kivira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Renter, Original Geſangs und
a rakter- Humoriſt. (2769
rehestermus ik-Verein.

Im Saaledesstadtschützenhauses
Sonnabend den 27. November 1897,Abe nds 8 Uhr:

V. Vereinsabend.
Mozart, Sinfonie Es-Dur.
Armin Stein, Festmarsch.
Mendelssohn, Onv. „„Hebriden“.
Gialdini, Intermezzo.
Boildieu, Ouv. Weiss Dame“.

Aufrührungen
in Familien, Schulen und Vereinen

empfehle ich

Weihnachts- Uusik

Beginn 8 S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dpiehonaren

graphie-Albums,
Complette Grangtſchmucks von Goldſchmidt Sohn in Prag

Façonringe, Brillantringe, Uhrketten in maſſiv Gold geſtempelt.

Neu anufgenommen:

viele Artikel.

Musikwerke Foly phonzu Originalfabrikpreiſen in jeder Größe vorräthig.

Reparaturen sauber und billig.
Hochachtungsvoll

JUnſtr. Kakalog koſtenlos.

Complette Goldſchmucks in 14k. Gold u. in Doublé von 20 Mk. bis 250 Mk.

von 40 Mk. bis 250 Mk.
Complette Coralſenſchmucks u. TürkisSchmnucks von 20 Mk. bis 69 M.
Trauringe in allen Preislagen vorräthig 333. 585. 750. Gold geſtempelt.

Silberne Eßlöffel von 6 Mk. bis 10 Mk. Veſtecks in prima Qualität.
Silberne Theelöffel von 3 Mk. bis 6 Mk. Tafelaufſätze, Services und

als Fußdecken c.
billig in der Gerberei vonGebr. Fiſcherplan

Prachtvolle feiste Fasanen,

bis 75.
Paul Maseberg, Uhrmaher.

Praktiſche Documenten Maype
Der Jnhalt wird über-

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Document ſofort zur
Hand und kein Suchen noth- Swendig. i S

er

wies

T S
23 z e

i S e

5 z

Prreise:
Callicoband Stück 3,00—5,00

Lederbaud 1020Aug. Wedel Papichnding,
Leipzigerſtraße 2

33

e
geozw

m

3222
c

l z

in großer Auswahl.

Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße 14.

W ſpreber 1045.

Ia. Hamb. Gänse, Enten, Hähnehen,
Puthennen, Perlhühner, Hasel-

hühner, Rebhühner, Rehwild, Hasen.a. schwerste Holl. Austern.
Welgolsnäer Hummer, Ilebend und gekocht,

Alle ſeinen Fleisch- und Wurstwaaren,
Bndivien- und Romaine-Salat, Escarolles, Sellery,

Radiese, Haronen, Rübehen, Magdeb. Kohl,
HMHandarinen, Apfſelsinen, Tyroler Obst.

Feinste Gemüse- und früchte-Conserven
in nur ersten OQnalitäten empfehlen billigst

Pottel
r Dleſonu 28. r I

Französ. Ponlarden,

felle!
kauft man gut W

Norderneyer Angelschellüsch,
LVPrima Hamb. Gapwoe, I d. G8 g.

Fasanen, Hamb. Enten, Steyer'sche Hähnechen,
Rehrücken, Kenlen, Blätter, Walähasen.Täglich frische Prima Tolländer Austern,

x sehe Anannas, Mandarinen, Franz. Trüffeln,

Awiebeln.
engl. sellery, Maronen, Teltower Räbchen, Oporto-

Heilanſtalten mit
Autoritäten empfohlen. m Suchenmehi.

See e T

Gemüse- und Frucht-Conserven,
ſeinste Qualitäten, reelle Paekung, sehr billige Preise.

Sprengel Rimte,
3482] Leipzigerstr. 2. Telephon 414.

Weinhandlung, Austernstube.

Gemälde Ausſtellung

Gr. Ulrichſtr. 13115,
im Neubau der Firma Leonhardt Schlesinger

iſt täglich von Morgens 9 Ubr bis Abends 7 Uhr geöffnet, auch ſind
viele neue Gemälde wiederum ausgeſtellt.

Toseph Sander,
3681) u indler ans e rf.

Dimmerstutzen,

Teschings, BRevolver,
Laftbüchsen, Pistolen Ale.
in Cal. 41 5, 6, 7 9, 12 mm, sowie

L.Munition
liefert als lang jährige Spezialitat

Kieh. Schröder Nacht,
Inh. W. Vhlg,

Büchsenmacher,
Halle a. S. Graseweg 16.

Fernspr. 947.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze

Gegründet 1830.
Reparaturen

sowie

VFeuanſertigung
von lagdgewehren und Scoheihben-

J büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss heliehig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und

I 2u äussersten Preisen unter Garantie
ausgeführt. [3712

Alte Waſſenaufs und nehme in Zahlung.
e

e a e

Laterna Magicas,
Handwerks und Laubſägekaſten,

Kaufläden, Küchen, Feſtungen e.

Puppen:
Kugelgelenkpuppen, Puppentänflinge,

augekleidete Puppen Lederbälge,
PuppenKöpfe,Schuhe, Strümpfe e.

Lederwaagaren:
Cigarren Etuis, Portemonnaies,

Brieftaſchen, Schreibmappen, Photo
Damentäſchchen e.

Holzwaaren:
Handtuchhalter, Paneele,

Garderobenhalter, Zeitungsmappen,
Conſolen, Cigarrenſchränke c.

Albin Hentze,
En-gros. En- detail.
Halle a. S., Schmeerſtraße 24.

7 on 8 ndHallenſer Kindernährzwieback Cang)
Erfolg angewandt und von är zit

(3342

Eiulritt frei.

Rotationsdruck und FZeun von Otto Thiele, Halle (Saale), dann 87.
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O 979ndesitung ſiBeilage zu Nr. 554 der Halleſchen Zeitung.
r die Provinz Sachſen und die a angrenzenden Staaten.

26. November 1897

Se SeeSammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,

See SHalleſche Lokalnachrigten vom Rodenher.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur a Gegenüber den Wahlen imahre 1895 iſt diesmal in der 3. Abtheilung eine durchgängigſtere Betheiligung zu konſtatiten. Sie betraf nach
Prozenten im erſten Bezirke bei 1780 Wählern 44,3 Proz., imzweiten Bezirk bei 3317 Wählern 52,0 Proz., im dritten Bezirk bei

l26 Wählern 65,2 Proz., im vierten Bezirk bei 3308 Wählern40,1 Proz. und im funften Bezirk bei 3568 Wählern 43,0 Proz.

linge,
ige,
fe rc.

Finanz- Kommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung wurde zu gehalt einer Pfarrſtelle durch feſte Zuſchüſſe dauernd erhöht, auchnächſt ein Magiſtratsbeſchiuß, die Steuererhebun g vom nächſten GErd mann über di Salzinduſtrie am Kaspiſchen Meere und Prof. können dem Stelleninhaber Zuſchüſſe auf Zeit oder auf die Amtsdauer
Quartal ab betreffend, mitgetheilt. Die Regierung fordert, daß die Dr. Baumert über getrocknete Micch. gewährt werden. S 4. Bei Pfarrſtellen. 1) für welche ein GrundEtaatsſteuern bis zum 15. des zweiten Monats jeden Quartals abg jeliefert Zimmerſin enClub Germaniag. Der hier ſeit einigen gehalt von 1800 Mk. nach den örtlichen Verhältniſſen als unaus- e
weiden. Demgemäß hat der Magiſtrat beſchloſſen, um nicht eine Jahren beſtehende Zimmerſtutzen-Club Germania veranſtaltet am kömmlich zu erachten iſt, 2) deren Verwaltung beſonders ſchwierig
weimalige Erhebung vornehmen zu müſſen, dieſe bereits im erſten 2,/. d. Mts. in ſeinem Clublokal, Pfälzer Schießgraben, ein kleines oder anſtrengend iſt, 3) deren Beſetzung aus ſonſtigen Gründen bei
onat des Quartals ſowohl für Staats als für Kommunalſteuern Preisſchießen, zu welchem auch Gäſte und Freunde dieſes Sports den Mindeſtgrundgehältern des S 2 nicht zu ermöglichen iſt, kann ein a

eintreten zu laſſen, obgleich dieſelben erſt am 15. des zweiten Monats zugelaſſen werden. Welch aligemeines Jntereſſe man dem Club und bis zum Beirage von 600 Mk. zu bemeſſender Zuſchuß zum Grund- efällig ſind. Betrefs der Durchführung des Nachtrags zum Normal den wöchentlich Dienstag Abends im Pfälzer Schießgraben ſtattfindenden gehalt auf die Dwer oder auf Zeit gewährt werden. Die Entſcheidung e

tat beiden ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten Vereinsabenden, an welchen dieſer unterhaltende, billige und gemein hierüber erfolgt nach Anhörung der Kirchen gemeinde und des Kreis mppen, hat das Provinzial Kollegium an die ſtädtiſchen nützige Sport getrieben wird, entgegenbringt, zeigt ſo recht die rege ſynodal Vorſtandes durch das Konſiſtorium unter Mitwirkung des S
c. Behörden ein Schreiben gerichtet mit der Anfrage, ob dieſelbe in dem Berhei ligung ſeitens der Mitgliede r. und der Gäſte; wir können Prov W jrt nodal- Vorſtandes. e

Sinne der Vorlage zu entſcheiden bereit ſei. Die Einführung ſoll daher eine Theilnahme an dieſen Veranſtaltungen nur empfehlen, Alterszulage. 8 5. Diejenigen Stelleninhaber, welchenach der Magiſtratsvorlage von der gleichzeitigen Erhöhung des zumal den Gäſten Zimmerſtutzen und Teſchins zur Verfügung das ſumie Dienſtjahr vollendet haben, erhalten Alterszülagen, welche

Schulgeldes an den höheren Anſtalten abhängig gemacht werden und ſtehen. die nach Maßgabe des S 2 normirten Grundgehälter, unbeſchadetzwar ben die geforderte Gehaltsſfkala am 1. April eingeführt werden, Die Handelskammer zu Halle a. S. macht die be der nach den S 3 und 4 gewährten Zuſchüſſe zum Grundgehalt, in
falls bis zum 1. Januar die Genehmigung zu der geplanten Erhöhung des theiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß nach zuverläſſigen Mit- fünfjährigen, nach dem Dienſtalter bemeſſenen Abſchnitten um je
Schulgeldes ertheilt worden iſt. Betreffs dieſer Ergöhung wi rd der Antrag theilungen die Manufakturwaaren-Firmen Paßmentirer 600 Mk. ſteigern, dergeſtalt, daß dieſelben ein Dienſteinkommen S
des Magiſtrat auf folgende Sätze gutgeheißen: Einheimiſche ſollen für Klarfeld und Elias Tennenbaum in Jaſſy ihre Zahlungen einge zu beziehen haben: in Klaſſe I bei einem Grundgehalt von
das erſte Kind 130 Mi., für das zweite 115 Mk., für das dritte ſtellt haben. 1800 Mt. vom voillendeten 5. Dienſtjahre ab von 2400 Mk. vom100 Mk., Auswärtige bzw. 190, 175 und 160 Mk. bezahlen. Hier- Eiuſturz auf einem Neubau. Geſtern Nachmittag 3 Uhr vollendeten 10. Dienſtjahre ab von 3900 Mk., vom vollendeten
durch würde ein Mehrertrag von 16 911 Mk. erzielt werden. Dieſen ſtürzte in der zweiten Etage des Neubau's Hackebornſtraße 4a die 15. Dienſtjahre ab 3600 Mk., vom vollendeten 20. Dienſt
Vorſchlägen ſtimmt die Finanzkommiſſion zu, hinſichtlich der Vorſchnien Decke ein und ſchlug im Fall die übrigen Decken bis hinunter in jahre ab 4200 Mk., vom vollendeten 25. Dienſtjahre ab 4800 Mk.
wünſcht ſie jedoch, daß einheitlich für jedes Kind 100 Mk. Schul den Keller ein. Als Urſache des Einſturzes darf wohl angenommen in Klaſſe II bei einem Grundgehalt von 2400 Mk. vom vollendeten
geld gezahlt werden ſolle. Es würde dann, die jetzige werden, daß ſich der eine Giebel geſenkt hatte und hierdurch eine 10. Dienſtjahre ab von 3000 Mk., vom vollendeten 15. Dienſtjahre ab
Echülerzahl zu Grunde gelegt, ſich ein Mehrbetrag von zu große Spannung hervorgerufen worden war. Ein Verſchulden von 3600 Mk., vom vollendeten 20. Dienſtjahre ab von 4200 Mk., vom
8439 Mk. ergeben, der allerdings noch nicht ganz die erforde: liche trifft Niemand. Leider wurden bei dem Unfall auch drei rollendeten 25. Dienſtjahre ab von 4800 Mk. in Klaſſe III bei
Mehrausgabe bei Einführung des Normaletats 31075 Mk. Maurer und drei Frauen zum Glück nur leicht einem Grundgehalt von 3000 Mk. vom vollendeten 15. Dienſtſjahre aberreichen würde. Hinſichtlich der Beſchaffung eines neuen Des- verletzt. Die Feuerwehr, welche zur Hülfe herbeigeholt worden von 3600 Mt. vom vollendeten 20. Dienſtjahre ab von 4200 Mk., vom

infektionsapparates beſchloß die Finanzkommiſſion, zunächſt war, konnte bereits um 4 Uhr wieder abrücken. vollendeten 25. Dienſtjahre ab von 4800 Mk. in Klaſſe IV bei
das Gutachten der techniſchen Kommiſſion einzuholen. In der ge Eine Greifin, die Wittwe Amalie Grundmann aus Noßla, einem Grundgehait von 3600 Mk. vom vollendeten 20. Dienſt-
werblichen Zeichenſchule hat ſich durch die erhöhte Schüler- verunglückte, indem ſie beim Fegen der Treppe über den Beſen jahre ab von 4200 Mk., vom vollendeien 25. Dienſtjohre ab von
zahl die Ne uanſchaffung einer Anzahl Seſſel nöthig gemacht, die ſtolperte und herabſtürzte. Sie erlitt einen Splitterbruch des rechten 4800 Mk. in Klaf ſe V bei einem Hrunpgenalt von 4200 Mk.
Kommiſſion bewilligt für 50 derſelben 137,50 Mk. Zum Schluß Oberſchenkels vom vollendeten 25. Dienſtjahre ab 4800 Mk. S 6. Die Alters-wurde noch die Annahme von drei zur Pflege von Gräbern be- Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in zulagen werden von der Alterszulagekaſſe für evangeliſche Geiſtliche

ſümmten Legaten, in Höhe von 1000, 300 und 150 Mk., gut- Giebichenſtein wurden zunächſt die Herren Amts und Gemeinde gezahlt, welche als gemeinſame Einrichtung der im Gebiete des

geheißen. d Rudloff ar e eſitzer J F als Areietags r en W beſtehenden r. Landes tirchen behufsDer 2 ir ic r Verein de aal-abgeordnete wiedergewählt. Sodann wurde beſchloſſen, undemittelten Verſicherung der Alterszulagen errichtet wird. Für die Rechte undkreiſes e e e en 20 im Doiel r z Schulkindern vom nächſten Jahre ab unentgeltlich Badegelegenheit Pflichten der Alterszulagekaſſe, der Geiſtlichen, Pferrſtellen und
u p. z e zu verſchaffen, und zwar ſoll zunächſt den vier erſten Knaben-Doppel- irchengemeinden, ſowie für die Organiſation und Verwaltung derprinz Vormittags 101 Uhr eine Generalverſammlung ab, laſſen und den beiden erſten Mäde henDoppelklaſſen das Baden unter Kaſſe ſind die beireffenden m maßgebend. t

auf deren Tagesordnung nach dem geſchäftlichen Theil folgende Aufſi and Jan r Lehrer ind Schrte ſhen 9 x Dien r S. 7. Die Dienſtwohnung ſoll der
Referat en „Di n N w und Fortſchritte auf dem in Trotha geſtattet werden. Die Koſten trägt die Gemeinde- mtsſtellung des Stelleninhabers und den örtlichen Verhältniſſen entm er d r re le kaſſe. Giebichenſtein hat ſich bekanntlich mit dem von Halle gebotenen ſprechen. Wo die örtwen Verhältniſſe es thunlich erſcheinen laſſen,

er Lond wir o e n Zuſchuſſe zu den Koſten des öffentlichen Volks iſt als Zubehör der Dienſtwohnung auch ein Hausgarten ohne An SHalle; „Bericht über die Ergebniſſe der von Mitgliedern des Bauern ſchulweſens pro 1896 /97 in Höhe von 6000 Mk. nicht zufrieden rechnung auf das Grundgeha lt bereit zu ſtellen. S 8. Ausnahms-
Vereins des Saalkreiſes ausgeführten Gerſten und Kartoffel-Anbau erklärt und hat die StadtverordnetenVerſammlung darauf beſchloſſen, l weiſe kann mit Genehmigung des Konſiſtoriums ſtatt der Dienſtwoh-

und Düngunge Verſuche“ Geſerent 3 Geheimer es Math Wer e

Dr. Maercker-Halle), und „Geſinde-Prämiirung“ Referent HerrGutsbeſitzer G. WeſcheRaunitz). Sach der Verſammlung findet

ein gemeinſames Eſſen ſtatt.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung

wurde die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen danach vertheilen
ſich die Aemter wie folgt: Geheimrath Profeſſor Dr. Freiherr
von Fritſch und Major a. D. Dr. Foertſch (Vorſitzende),
Oberlehrer Dr. Wagner, ceand. Kalberlah und Dr. Bode

Stagniren des Waſſers und keine daraus ſich ergebende Schimmel-
bildung eintreten darf, was bei der ſteten Bewegung des Waſſers
an den Kiemen ausgeſchloſſen iſt. Das Männchen des Bitterlings
zeigt übrigens während der Brunſtzeit lebhaften Farbenwechſel, wes
halb man in neuerer Zeit dieſen Fiſch vielfach ais Zierfiſch in
Aquarien hält.

Verein dentſcher Chemiker. Der Bezirks Verein fürSachſen und Anhalt hält am nächſten Sonntag Nachmittog 3 Uhr

im phyſikaliſchen Juſtitut der Univerſität eine Sitzung ab. Für die
ſelbe iſt nach den geſchäftlichen Dingen ein Bericht über die Examen-
frage und über das künftige wöchenlliche Erſcheinen der Vereins-
zeitſchrift angeſetzt. Vorträge haben angemeldet Prof. Dr. Schmidt
über Aklumulatoren und über die Tesila'ſche Batterie, Prof. Dr.

für das gedachte Rechnungsjahr einen Beitrag von 7500 Mk. zu ge
währen. Es wurde beſchloſſen, die Vergleichsſumme anzunehmen.
Giebichenſtein erhält alſo für das Jahr 1895,96 6900 Mk. und für
1896/97 7500 Mk. zu den Koſten des Schulweſens auf Grund
des S 53 des KommunalabgabenGeſetzes. Die ſeit mehr als 3 Jahren
ſchwe bende Streitſache hat damit ihre Erledigung gefunden. Zum
Schluß wurde nach längerer 2
Waſſermeſſern mit 13 gegen o Stimmen abgelehnt und beſchloſſen,

daß Waſſerm eſſer in Zukunft nur für das zu anderen Zwecken als
zu Haus und Wirthſchaftsbedarf benöthigte Waſſer zaliſſa ſind.

a. Grundgehalt. S 2. Das Grundgehalt, vierteljährlichim Voraus zahlbar, beläuft ſich für die am 30. September 1897 be-

ſtehenden Pfarrſtellen, je nachdem das Stelleneinkommen an dieſem
Tage betrug unter 3600 Mk. (Klaſſe 1) auf mindeſtens 1800 Mk.,
3600 3899 Mk. Klaſſe ID) auf mindeſtens 2400 Mk., 3900 bis
4199 Mk. Klaſſe III) auf mindeſtens 3000 Mk., 4200 4499 Mk.
(Klaſſe IV) auf mindeſtens 3600 Mk., 4500 4799 Mk. Klaſſe V)
auf mindeſtens 4200 Mk. Das Grundgehalt für die in der Zeit
vom 1. Ofttober 1897 bis zum Jnkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes er
richteten Pfarrſtellen iſt nach den vorſtehenden Beſtimmungen auf
Grund d am Tage der Errichtung vorhandenen Stelleneinkommens
zu beme ſerng 3. Mit Genehmigung des Konſiſtoriums kann das Grund

Gollegenheitskauf in Kleiderstoffen.
a gemeinschaftlichen e 40 grossen n b i t e neue hochfeine Kleiderstoffe

zu AUSSerewönnmlienh billigen Preisen zu verkaufen.

Debatte die allgemeine Einführung von

Halleſcher Courier, Sehr W al Mut und Dr. B n ndes Sia des esteren werden durchweg Zuſchläge zur Gebäudeſteuer e
g ß z 344 (Bibliothbekar). iedergewählt wurden als Mitglieder der Exkurſions- erhoben. Se Brtetw lungen Kommiſſion die Herren Prof. Dr. Baumert, Dr. Lippert und

an e Se e de ehe e O er u en e e o e e Salleſches Kunſtleben.
3 beionde Prof. Dr. Baumert, Prof. Pr. Ortmann, Prof. Dr. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben h

4 Lüdecke, Dr. Holdefleiß und Dr. Smalian. Jm Wie bereits erwähnt, wird am Sonnabend auf vielſeitiges Verlangen Jei un e wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung legte Herr Dr. Brandes den „Oie v erſunkene. Glocke“ nochmals wiederholt, und zwar
3 vom bibliographiſchen Inſtitut in Leipzig herausgegebenen, für nur außer Abonnement. Als Fremdenvorſiellung bei kleinen Preiſen
9 c 2,50 Mk. r e ſür den W r 7 „Sonntga r 3x r „Das We riſere e pedition ſiefert dieſe Mapven ür Halle a. S. bietenden Bilder-Atlas der Zoologie der Säugethiere mit beſchrei u en“, „Cavalleria rusticana“ und ie

nen frei in's ars zum r bendem Text von Prof. Dr. Marſchall vor. Herr Kaufmann Puppenfee“ in Szene, während Abends (als Abonnements

un Stück en 3 M die Auswabh Wagner zeigte dann ein mit eigenartigen Höckern und Stacheln vorſtellung, Farbe blau) die Operette „Flotte Burſche“ und1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl), auf der Außenſeite verſehenes Weſpenneſt von den La PlataJnſeln der Schwank „Hans Huckebein“ zur Aufführung kommen. n
2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl), in der Nähe des Zuſammenfluſſes von Uruguay und Parana vor. e
3.80 für alle 3 Mappen; Auf eine Anfrage erläuterte Herr Dr. Brandes diemerkwürdige Brutpflege des Bitterlings (Rhodeus amarus), der Das Dienſteinkommen der Geiſtlichen.77 P e ch Wahl l. Porto 25 oder 50 Pf de Zoll r auch e de en e z n z ans Der Entwurf eines r r r betreffend das Dienſt-

c. 1.40 pro Stück (na a excl. Porto 25 oder 5 g. eldiſchen, vorkommt. ei den eibchen dieſer Fiſchart tritt zur Sr.2.60 für 2 Stück (nach Wabh do. do. Brunſtzeit eine Legeröhre hervor, mittelſt deren es ſeine Eier zwiſchen ein kommen der Geiſtlichen der evangeliſchen
e x die Kie der J t. Dieſ E Landeskirche der älteren Provinzen iſt jetzt der General S4.— für alle 3 Mappen frauco durch ganz Deutſchland. ie Kiemen der Teichmuſchel abſ tz ieſe e rſcheinung ſynode n. Er hat nach der „Kreuygig.“ folgenden Wortlaut l

o r ihre e ec ntwickelung großes Bedürfniß an Sauerſtoff haben, der ſi an 5Verlag der „Halleſchen Zeitung den ſtets von men Waſſer umſpülten Kiemen der Muſcheln in n W e weſehe u l en o
z0; w.Fandeszeitung für die Provin; Sachsen. S er el r r weniger als r Mk. verbunden iſt, erhält ein Dienſteinkommen,

lle a. S., Leipzigerſtr. 87. welches beſteht: a. in einem Grundgehalt b. in AlterszulagenHa für dieſen Fiſch, ſondern auch für einige andere Arten mit ähnlicher D RicihsentſchädiBrutpſtege in Betracht kommen, daß zur Entwickelung ihrer Eier kein e in ten iwohnung oder angemeſſener Mieihsentſchä igung.
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nung eine Miethsentſchädigung gewährt werden, welche in einer vierkel
jährlich im voraus zahlbaren Geldſumme zu beſtehen hat und eine aus
ceichende Entſchädigung für die nicht gewährte Dienſtwohnung darſtellt.
S 8 9. Ueber die Höhe der Miethsentſchädigung, ſowie über die
Frage, ob und in welchem Umfange ein Hausgarten zu gewähren iſt,
veſchließt die Kirchengemeinde. Der Beſchluß unteriiegt der Genehmi
gung des Konſiſtoriums nach vorheriger Anhörung des Kreisſynodal-

orſtandes. S 10. Die Entziehung einer Dienſtwohnung und eines
Hausgartens iſt nur mit Genehmigung des Konſiſtoriums zuläſſig.
al Hinſichtlich der Koſten der Unhaltung der Dienſtwohnung be
ält es dei den beſtehenden Vorſchriften ſein Bewenden. 8 12.

Der Nießbrauch des Stellenvermögens der im S 2 genannten Pfarr
ſtellen geht mit allen damit verbundenen Rechten und Pflichten auf
die Kirchengemeinde über. Die Kirchengemeinde hat dem Stellen
inhaber degegen das Grundgehalt und die Zuſchüſſe (F8 2, 3 u. 4)
ſowie die Dienſtwohnung bez. eine Miethsentſchädigung (F8 7, 8 u. 9)
zu gewähren und die Pfarrſtelle bei der Alterszulagelaſſe nach Maß-
gabe ihrer Satzungen zu verſichern. S 13. Wegen der Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Stelleninhaber und der Kirchengemeinde finden
die Vorſchriften Anwendung, welche über die Auseinanderſetzung
zwiſchen dem Stelleninhaber und dem Amtsnachfolger gelten.
8 14. Dem Stelleninhaber ſteht die Befugniß zu, die der Pfarrſtelle

Naturalgefälle ganz oder theilweiſe zu übernehmen.
uch kann derſelbe einzelne Pfarrgrundftücke in eigene Nutzung

nehmen, wenn und ſoweit ſich für ihn das Bedürfniß ergiebt, zur
Beſchaffung der nothwendigen Lebensmittel oder zur Geſpann haltung
behufs beſſerer kirchlicher Verſorgung der Gemeinde Grundſtücke ſelbſt
zu bewirthſchaften. Der Uebernahmepreis beſtimmt ſich nach dem
ortsüblichen Werth. Auf Anrufung von Betheiligten entſcheidet der
Kreisfynodalvorſtand. S 15. Auf beſonderen Rechtstiteln oder auf
öffentlichem Recht beruhende Verpflichtungen Dritter gegenüber der
Pfarrſtelle bleiben beſtehen. S 16. Tas Kirchengeſetz findet keine
Anwendung auf diejenigen Pfarrſtellen, welche bei der Aiterszulage
kaſſe nicht verſichert ſind.

S 17. Die nach dem Zunkrafttreten dieſes Kirchengeſetzes neu
errichteten Pfarrſtellen, deren Einkommen unter 4800 Mt. beträgt,
unterliegen den Vorſchriften dieſes Kirchengeſetzes mit der Maßgabe,
daß ein Grundgehalt von mindeſtens 1800 Mk. bereit zu ſtellen iſt.

S 18. Jm Falle der ſpäteren Erhöhung des Stelleneinkommens
einer Pfarrſtelle auf 4800 Mk. und darüber verbleibt es bei der
Anwendung dieſes Kirchengeſetzes. Bei einer ſpäteren Verminderung
des Stelleneinkommens unter 4800 Mk. hat die Kirchengemeinde
eine Beſoldung von 4800 Mk. zu gewähren, ſofern die Stelle nicht
zur Verſicherung bei der Alterszulagekaſſe zugelaſſen wird (S 11 derSatzungen). In letzterem Falle finden die Vorſchriften dieſes

Kirchengeſetzes auf dieſe Pfarrſtelle Anwendung.
S 19. Die Höhe des Stelleneinkommens wird das erſte Mal

für den 30. September 1897 ermittelt und feſtgeſetzt. Jm Bedarfs-
falle kann ſpäter eine erneute Feſtſetzung ſtattfinden. Für die Berech-
nung des Stelleneinkommens ſind die für die Alterszulagenkaſſe gel-
tenden Grundſätze maßgebend. S 20. Ueber die jeweilige Höhe
des Stelleneinkommens beſchließt die Kirchengemeinde nach Anhörung
des Stelleninhabers. Die Feſtſetzung erfolgt durch das Kon
ſiſtorium nach Anhörung des Vorſtandes der Kreisſynode.
Herabſetzung des Stelleneinkommens iſt nur mit Genehmigung
des Konſiſtoriums zuläſſig. S 21. Behufs Cewährung von Bei-
hülfen an leiſtungsfähige Gemeinden, welche zur Aufbringung der
Grundgehälter, Zuſchüſſe und Alterszulagefaſſenbeiträge für beim
Jnkraſttreten dieſes Kirchengeſetzes beſtehende und bei der Alters
zulageklaſſe verſicherte Pfarrſtellen Umlagen ausſchreiben müſſen, wird
ein von dem Konſinorium zu verwaltender Zuſchußfonds gegründet,
in welchen die vom Staate für dieſen Zweck gewährte Summe fließt.
Ueber die Gewährung der Beihülfen beſchließt das Konſiſtorium unter
Mitwirkung des Provinzialſynodal Vorſtandes.
Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen. 8 22.

Hinſichtlich der Berechnung eines Ruhegehalts (Emeritenantheils), der
Berechnung der Beiträge zum Penſtonsfonds und der Pfründenabgabe
(58 4, 12, 13, 14, 19 des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880
Kirchl. Geſ.- und Verordn.-Bl. S. 37, bez. des Ergänzungsgeſetzes
vom 16. März 1892 Kirchl. Geſ.- und Verordn.Bl. S. 49) bleibt
der bisherige Rechtszuſtand bis auf Weiteres beſtehen. S 23. Bei
denjenigen Pfarrſtellen, welche den durch dieſes Kirchengeſetz ge
8 Vorſchriften unterliegen, ſtehen im Falle einer Sterbe und

nadenzeit während des Sterbemonats den Erben, nächſt denſelben,
ſowie während einer weiteren Gnadenzeit von ſechs Monaten den
Hinterbliebenen die Fortſetzung des Nießbrauchs der Dienſt
wohnung und des Hausgartens bez. die Mietsentſchädigung, ſowie
das Grundgehalt der Stelle, die Alterszulagen und Zuſchüſſe zu.
Jm Uebrigen bleiben die 88 1-—3 des Kirchengeſetzes vom 18. Juli
1892, belreffend die Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen,
Kirchl. Geſ.- und Verordn.-Bl. 1893 S. 1 unberührt mit der Ein
ſchränkung, daß das Recht auf den Bezug der Stolgebühren (S 1 Abſ. 2)
wegfällt. Diejenigen Verpflichtungen, welche nach den S 4 Abſ. 2, 5
und 6 desſelben Kirchengeſetzes den zum Bezug der Stelleneinkünfte Be
rechtigten auferlegt ſind, liegen den Erben und den Hinterbliebenen bezw.
den vom Konſiſtorium bezeichneten Berechtigten (F 2 Abſ. 2 a. a. O.)
ob. 8 24. Die Beſtimmungen des S 3 der Satzungen bezüglich
der Zuſammenſetzung des Verwaltungsausſchuſſes und des S 24 be
züglich der Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſtenvergütungen
finden, vorbehaltlich des Zuſtandekommens übereinſtimmender Kirchen
geſctze der am Pfarr, Witiwen- und Waiſenfonds betheiligten Landes
kirchen, auf den gemäß Kirchengeſetz vom 31. März 1895 Kirchl.
Geſ.- und Verordn. Bl. S. 17 gebildeten Pfarr- Wittwen und
Waiſenſonds Anwendung. 8 25. Der Zeitpunkt, mit welchem
dieſes Kirchengeſetz in Kraft tritt, wird durch Königliche Verordnung
beſtimmt. S 26. Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath wird mit der
Ausführung dieſes Kirchengeſetzes beauftragt.

Heer und Marite.
Ueber oie Verleihung der Kaiſer Wilhelm-Erinnernngs-

Medaille an Veteranen, die die preußiſche Staatsangehörigkeit
nicht beſitzen, erfahren die „Münch. N. N.“ Folgendes Die Me-
daille iſt allen rechtmätigen Jnhabern der preußiſchen Kriegsdenk-
münze von 1864, des preußiſchen Erinnerungskreuzes für 1866 oder
der Kriegsdenkmünze von 1870,71 ohne Rückſicht auf ihr Kombat-
tanten- oder Nichtbombattanten- Verhältniß durch den Kaiſer that-
ſächlich bereits verliehen worden. Zur Ausführung der allerhöchſten
Verordnung haben bis jetzt nur die preußiſchen Miniſterien des Jnnern
und des Krieges mit Bekanntmachung vom 17. November 1897 für
jene Veteranen, die die preußiſche Staatsangehörigkeit beſitzen, die
nöthigen Vorerhebungen zwecks Aushändigung der Medaille an

eordnet. Hinſichtlich aller jener Veteranen aber, die die preußiſche
Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, ſind beſondere Beſtimmungen vor
behalten es ſollen aber nunmehr auch zu deren Erlaß die einleiten
den Schritte geſchehen ſein. Anzufügen iſt noch, daß vor Empfang
des Beſitzzeugniſſes, das jedem Einzelnen gleichzeitig mit der Medaille
verabfolgt werden wird, Niemand befugt iſt, die etwa anderweitig
beſchaffte Medaille zu tragen. Daß auch die in den Reichslanden
gelegenen Truppen die Medaille bereits erhalten haben, beruht auf
einem beſonderen Verleihungsakt.

Geſtern iſt bei dem Jäger-Bataillon Nr. 5 in Hirſchberg eine
Kabinetsordre eingegangen, laut welcher der Kaiſer den Oberjägern
Lehmann und Polenk, ſowie dem Gefreiten Witte, ſämmtlich von der
1. Kompagnie, die Rettungsmedaille am Bande für ihre Auf-
opferung verlieb, welche ſie unter Leitung ihres Kompagniechefs,
des Hauptmanns Rudorff, beim Hochwaſſer in den Sechsſtätten und
beſonders für die unter eigener Gefahr vollbrachte Rettung von
Menſchenleben bethätigt haben.

Theater und Muſik,
BVerlin, 25. November. Jm Schillertheater W geſtern

m erſten Male „Vanina Vapini“, Trauerſpiel in 4. Akten von
aul Heyſe, in Szene, hatte aber wenig Erfolg.

Sndermann's „Johannes“ wird im Wiener Burgtheaker
vorqusſichtlich nicht zur Aufführung gelangen. Das Drama ſoll
bei der oberſten Hofiheaterbehörde, welcher es zur Aufführung im

Die

Burgiheaker überreicht wurde, auf ſo ſchwerwiegende Bedenken
e daß an eine Geſtattung der Aufführung kaum zu
enken iſt.

Eine neue Oper in einem Akte „Winapoh“ von M. Lion
wurde zum erſten Male im Hoftheater zu Kaſſel aufgeführt.
Das melodienreiche Werk fand vor vollbeſetztem Hauſe eine
ſympathiſche, deifallsfreudige Aufnahme. Der Komponiſt, der in
Kaſſel anſäſſig iſt, wurde drei Mal gerufen.

Das Gärtnerplatz-Theater in München wurde an ein
Konſortium, dem die Herren Oreher, Brall und einige Kapitaliſten
angehören, verpachtet. Die neue Direktion übernimmt das Theater
im April 1898.

Todesfäülle,.
Berlin, 25. November. Der Direktor im Königl. Münz-

kabinet, Prof. Dr. Alfred von Sallet, iſt nach kurzem, ſchwerem
Leiden geſtern an der Jnfluenza geſtorben.

Gerichtszeitung.
Königsberg i. Pr. 25. November. In der heutigen

Sitzung der Strafkammer kam die Börſengartenaffaire noch-
mals zur Verhandlung. Das Urtheil lautete: Chefredakteur
E. Walter wird von der Anklage der öffentlichen Beleidigung des
J r v. Volkmann J Regierungs Aſſeſſorv. Volkmann wegen Beleidigung des nitsgerichtsraths Alexander zu
10 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Eine Hochſtaplerin von den Brettern. Eigenthümliche
Anſchauungen über den Korpsgeiſt der Schauſpieler madte geſtern
die „Schauſpielerin“ Bertha Wigger geltend, die vor der9. Strafkammer zu Berlin wegen Betruges zur Verantwortung ge
zogen wurde. Sie erklärte mit dem Ausdrucke voller Ueberzeugung
auf einen Vorhalt des Vorfitzenden: „Den Schauſpielern iſt es ganz
egal, ob eine Schauſpielerin aus dem Zuchthauſe oder ſonſt woher
kommt bei den Schauſpielern wird nur gefragt: „Wie ſpielt ſie
und wie ſieht ſie am Abend aus, wenn fie geſchminkt iſt.“
Die Angeklagte, die eine ſo thörichte Meinung hat, iſt mitdem Zuchthhauſe ziemlich vertraut ſie iſt 1890 in Frankfurt a. M.
zu einem Jahr Zuchthauſe und 1896 in Hamburg zu 18 Monaten
Zuchthaus verurtheilt worden. Am 9. Auguſt d. J. bezog ſie unter
dem Ramen einer Schauſpielerin Bertha Werder das „Hoſpiz am
Brandenburger Thor“. Sie beglich anfänglich daſelbſt ihre Rech
nung, dann ließ ſie ſich Kredit gewähren, der bis zu 580 Mk. anſchwoll.
Sie machte den Direktor Marſchner durch die Vehauptung ſicher, daß
ſie „ihre Gelder“ aus Paris beziehe, theilte ihm auch gelegentlich
mit, daß 'ſte beim Königlichen Schauſpielhauſe mit einer Gage von
10 000 Mk. engagirt worden ſei, und pumpte unter dieſen
Vorſpiegelungen ein Zimmermädchen des Hotels, eine Putz
macherin u. A. m. an. Natürlich hat ſie ihre Schulden nicht bezahlt und
iſt deshalb wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in Unterſuchungs
haft genommen worden. Geſtern trat ſie mit der Behauptung auf,
daß ſie allerdings habe annehmen können, Geld aus Paris zu er-
halten. Die Verhandlung ergab, daß ſie einen dort anſäſſigen
deutſchen Kaufmann Z. arg in der Daumenſchraube hat und dieſen
wie eine Citrone auspreßt. Da die Angeklagte energiſch die Ver
nehmung des Herrn Z. als Zeugen verlangte und Rechtsanwalt
Meyerſtein eine Anzahl von Geldbriefen überreichte, in welchen
Herr Z. wahrſcheinlich aus Furcht vor Skandal der Angeklagten
Zuwendungen bis zu 600 Francs gemacht hat, blieb dem Gerichts
Se nichts übrig, als die Sache zu vertagen und zu beſchließen,

errn Z. kommiſſariſch in Paris vernehmen zu laſſen.
Die Beſtie in Menſchengeſtalt. Die Pariſer Geſchworenen

haben ſich einmal unerbittlich gezeigt und einen gewiſſen Feurtée, der
ſeine Geliebte, die r ucie Chaunudet, ermordet hatte, zum
Tode verurtheilt. Der Fall, im Ganzen genommen, iſt ein leider
ebenſo gewöhnlicher, wie empörender. Feurtée hatte das Mädchen,
das trotz ſeiner Jugend bereits vier Jahre einen lüderlichen Lebens
wandel führte, in einer „Damenkneipe“ kennen gelernt ein Ver
löbniß mit ihr angeknüpft und die Rolle ihres „Beſchützers“ üder-
nommen, ohne indeſſen ſeine regelmäßige Arbeit aufzugeben. Es
kam, wie es in dieſen Fällen die Regel iſt, fortwährend
u heftigen Auftritten und Schlägereien zwiſchen den beiden würdigen
ebensgefährten, ſodaß das Mädchen endlich, der Mißhandlungen

müde, ſich zu ihrer Mutter flüchtete. Dort drang Feurtoee ein, ſuchte
ſie zur Rückkehr zu bewegen und ſchlug ſie, als Lucie ſich ſtandhaft
weigerte, ihm zu folgen, in Gegenwart ihrer blinden Großmutter
mit einem Hammer nieder. Tarauf nahm der wuthentbrannte
Mörder ein Bügeleiſen und hieb mit dieſem auf den zuckenden
Körper ein, bis das Gehirn an die Decke ſpritzte und das Blut das
Zimmer überſtrömte. Man mußte das raſende Ungeheuer ſchließlich
m Gewalt von den formlofen, blutigen Reſten des Mädchens weg-
reißen.

Vermiſchtes.
Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich in der katholiſchen

Katharinenkirche zu Petersburg gelegentlich der Einführung eines
neuen Biſchofs für Petersburg in Anweſenheit einer glänzenden
Geſellſchaft, darunter Miniſter Gorymikin, ſowie der Miniſter des
Aeußeren Graf Murawiew. Laut Vorſchrift ſoll zuerſt der Eid für
den Zaren, darauf derjenige für den Papſt abgelegt werden. Der
römiſch-katholiſche Metropolit begann aber ganz unerwartet mit dem
Eid für den Papſt. Als die Miniſter deſſen gewahr wurden, ver
ließen ſie unverzüglich die Kirche. Der Vorfall wird dem Zaren
unterbreitet werden.

Eine zwölfjährige Selbſtmörderin. Freiwillig in den Tod
egangen iſt in Hof i. B. ein zwölfjähriges Mädchen, und zwar aus

Furcht vor Strafe. Sie hatte vor etwa drei Wochen ihren Eltern
ſieben Mark aus verſchloſſenem Koffer entwendet, um ſich dafür durch
eine Freundin ein neues Jaquet kaufen zu laſſen. Die aute Freundin
behielt das Geld für ſich, während die junge Diebin gleichzeitig wegen
ihres Fehltritts von ihren Eitern zur Rede geſtellt wurde. Nur
nothdürftig belleidet, verließ ſie darauf die Wohnung in ſpäter Abend
ſtunde und ſtürzte ſich in die Saale, aus der ſie nach langem, ver
geblichem Suchen durch ihren eigenen verzweifelten Vater als Leiche
herausgeholt wurde.

Erobeben in Rumänien. Aus Bukareſt wird unter dem
geſtrigen Datum gemeldet: Gegen 1 Uhr Nachts wurden hierzwei ſarte Erdſtöße verſpürt, die indeſſen keinen Schaden anrichteten.

Schwer befſtrafter Leichtſinn. Aus Batavia (Java) ſchreibt
man, daß zwei Lieutenants der niederländiſch indiſchen Armee
vom Kriegsgericht zu Meeſter-Cornelis zu je einem Jahre Gefängniß
verurtheilt ſind, weil ſie in Atieh gegen den ausdrücklichen Befehl
ihrer Vorgeſetzten aus dem Hauſe eines atjehiſchen Häuptlings etwas
Geld und goldene Schmuckſachen als Beute entwendet hatten.

Der beſtohlene Walzerkönig. Jm Frachtenmagazin des
Wiener Weſtbahnhofes haben Diebe unter anderen Kollis auch einen
mit Schätzen reich geladenen Koffer des Meiſters Johann Strauß
entwendet. Wäſche, Stiefel, Halbſchuhe, einen Sonnenſchirm, ein
Autographenfächer, viele Damen-Toilettegegenſtände, zwei antike
Armbänder, ein Band „Gedichte von Petrarca“, Photographien, ſechs
Bände Klaviernoten u. ſ. w. bildeten den Inhalt des Koffers. Da
der Geſamntwerth des geſtohlenen Gutes ſeitens der Polizei mit
nur rund 1000 fl. angegeben wird, glauben wir annehmen zu dürfen,
daß die entwendeten Noten keine ungedruckien Kompoſitionen des
Meiſters enthielter

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. November.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Novbr. Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wildpark, 26. November. Der Kaiſer iſt 8 Uhr

Vormittags nach der Göhrde abgereiſt.

Wien, 26. November. Ab geordnekenhaus. Prztz
Abrahamowitſch erſcheint 11 Uhr 15 Minuten im u
beim Eintritt mit ſtürmiſchen en „Abzugl
pfangen. Die ganze Linke erhebt ſich. Zahlreiche Wo
ordnete ſchreien durcheinander. Es ſpielt ſich eine S
ab, welche ſich, von der Tribüne aus geſehen, folgendermaßen
ſieht: Der Sozialdemokrat Berner will ſich auf den Präſiden
ſtürzen. Es entſpinnt ſich ein Kampf zwiſchen dieſem und Ven
Der Sozialdemokrat Reſel ſpringt über die Miniſtehn
und zerreißt die vor dem Präſidenten liegenden Pay
Andere Sozialdemokraten eilen VBerner zu Hilfe beſt
die Präſidententribüne und verlangen Genugthuung do
daß RNeſel von einem Diener geſchlagen
ſei. Der Präſident wird in die Flucht geſchlagen. Zug
Sozialdemokraten und anderen Abgeordneten entſpinnt ſich
Schlägerei. Jnzwiſchen erſcheint die Polizei, ungefähr 70 Mannſ
Der Polizeikommiſſar fordert die die Präſidententriht
okkupirenden Sozialdemokraten auf, die Tribüne zu verlaſe
Die Sozialdemokraten leiſten Widerſtand, werden aber i
einander von der Polizei mit Gewalt aus dem Saale
fernt. Die Polizei bildet um die Präſidententribüne ein
Kordon. Alles dies ſpielte ſich ab, bevor die Sitzung forme
eröffnet war.

Paris, 26. November. Aus Cayenne wird gemeldet z
die Zahl der Wächter des Dreyfus in der letzten je
auf elf erhöht ſei.

Die Stadtverordnetenwahlen in Halle a.
Die Wahlen der zweiten Abtheilung ſind heute Nachmitg

4 Uhr geſchloſſen worden. Es wurden abgegeben
a. zur Ergänzungswahl (auf 6 Jahre):

Baumeiſter Schulze 513 Stimmen
Rentier De muth 5905 aHZimmermeiſter P faul 9]9Profeſſor Dr. Kohlſchätter 515
Fleiſchermeiſter Brösmme 515
FFabrikant Brinkmann. 465 JFabrikbeſtzer Billing 9559 eZerſplittert 2.

Gewählt find mithin Baumeiſter Schnlze, NRenhg
Demuth, Zimmermeiſter Pfaul, Profeſſor Dr. Kohlſchüttet
Fleiſchermeiſter Vrömme, Fabrikant Brinkmann.

b. zur Erſatzwahl (auf 4 Jahre):
Rechtsanwalt Dr. Lembſer 469 Stimmen
Kaufmann G. Richter 366Regierungs und Baurath Blumenthal 509
Kaufmann Klopfleiſch 1137 7Sanitätsrath Dr. Fielis 290
Fabrikbeſitzer Billing 40Zerſplittert 7.

Gewählt ſind mithin Rechtsanwalt Dr. Lembſer, Karſ
mann G. Richter, Regierungs und Baurath Blumenthal.

c. zur Erſatzwahl (auf 2 Jahre):
Kaufmann Klopfleiſch 381 Stimmen

Kaufmann Huth. 2359Kaufmann G. Richter 87Sanitätsrath Dr. Fielis 1899Rechtsanwalt Dr. Lembſer e 41Zerſplittert 40.

Gewählt ſind mithin Kaufmann Klopfleiſch, Kaufmam
Huth.

Jm Ganzen machten 519 Wähler von ihrem Wahlrehh
Gebrauch.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Zuckerraffinerie Halle. Jn dem jetzt abgelaufenen Ge

ſchäftsjahr wurde dem ſoeben uns zugegangenen Jahreskerichte
zufolge der Betrieb am 5. Oktober aufgenommen und am
30. Auguſt d. J. heendet. Der Rohrzucker Einwurf erreichte die
Höhe von 788 090 Doppel Centnern, alſo rund 112 000 Doppel
Centner mehr als im Vorjahr. Der im Beginn des Geſchäftsjahres
ſich bemerkbar machende Preisrückgang für Rohrzucker winde
bald wieder eingeholt und ſogar eine, wenn auch beſcheidene
Werthbeſſerung erzielt. Von Anfang Dezember 1896 bis Ende
Auguſt 1897 zeigten die Preiſe eine nur von wenigen, meiſtens
nach oben gerichteten Schwankungen unterbrochene Stetigkeit,
Eine beſonders ſtarke Nachfrage bekundete ſich von Nordamerika aus,
zufolge der dort durch den kutaniſchen Aufſtand eingetretenen be
deutenden Verminderung der Rohrzucker-Zufuhren. Das Geſchäft in
raffinirtem Zucker trug durchſchnittlich das Gepräge der
Luſtloſigkeit. Der Abſatz der Erzeugniſſe erfolgte zu beſtändig ge
drückten Preiſen, welche die Folge des Wettvewerbs der Raffinerien
und der bevorzugten Stellung der Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten
waren. Die Verkäufe in GranulatedZucker nach dem Auslande voll
zogen ſich dagegen zu etwas günſtigeren Preisverhältniſſen. Auf
Jmwmobilien-Konto wurden Abſchreibungen mit 21 Proz., auf Ma
ſchinen und Utenſilien-Konto mit 8 Proz., auf Pferde- und Wagen
ſowie auf ComptoirUtenſilienKonto mit 10 Proz. eingeſtellt. Die
finanzielle Lage ſtellte ſich am Schluſſe des Geſchäftsjahres folgender
maßen: Die verfügbaren Mittel betrugen Mk. 1 348 970,29. Der Ge
winnSaldo beträgt Mk. 340 112,74. Die Abſchreibungen betragen
Mk. 121232,44, ſodaß Mk. 218 880,30 Gewinn verbleiben. Der
Vorſtand ſchlägt vor, Mk. 165 000, 5 Proz. Dividende zu ver
theilen und den nach Abzug der Tantième von Mk. 43 776, ver
bleibenden Saldo von Mk. 10 104,30 ouf neue Rechnung vorzultagen.
In Bezug auf das neue Geſchäftsjahr iſt zu bemerken, daß bereits
velangreiche Rohzucker Einkäufe gemacht worden ſind und ein ent
ſprechender Theil der Produktion dagegen verkauft wurde. Lie
Generalverſammlung findet bekanntlich am 11. Dezember, Mittag
12 Uhr, im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S. ſtatt.

S Die Nordhäuſer Aktienbranerei hielt geſtern Nachmittag
ihre diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher 573 Stimmen
(mit 573 000 Mk. Aktienkapital) vertreten waren. Nach dem vom
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Herrn Stadtälteſten Schmidt er
ſtatteten Verwaltungsberichte ſind im letzten Geſchäftsjahre 1800

Bier mehr als im Vorjahre verkauft worden. Von dem
gewinne von 163 270,80 Mk. wurden 55 616,10 Mk.
ſchreibungen verwendet und 7536,18 Mk. Rüberwieſen von dem verbleibenden Reingewinne von 100 118 M.
52 Pfg. würde eine Dividende von 9 Prozent ertbeil
welche am 2. Januar 1898 zur Auszahlung gelangt. Der Ver
waltung und dem Aufſichtsrathe wurde Entlaſtung ertheilt. De
beiden nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieden
Stadtälteſter H. Schmidt und Fabrikant Rudolf Schulze, wurden
wieder und Fabrikant Albert Meineke neugewählt. Die Reſt

Aktiendrauerei haben bereits die Höhe von 60 945 Mat

erreicht.

Zucerberichte.

Palle a. S., 26. November.
Nohzucker.

Die keßte Woche ſehie in ſtetiger Tendenz mit etwas höheten Werthen ein. 2
wurde der Markt erheblich ruhiger, die Kaufluſt ließ nach und Geſchäfte waren m
ermäßigten Forderungen zu ermögli en. Am Schluß iſt die Haltung des NMaxites W
tiwas ſtetiger. Umjag 87 000 Etr.
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Einfache und elegante

Mennreitemn
in gecliegener Ausführung Geschw.

Special- aus rär
Damen- u. Kinder-Confection

Loewendah
49 Gr. Ulrichstrasse 49.

ünd von 164* Wählern folgende Stimmen
1086 ſür den Gärtnereibeſitzer Serz,
811 für den Maurermeiſter Grote,
445 für den Reſtaurateur Mittag,
441 für den Barbier Vöttcher,
349 für den Fabr

3 zerſplitterke Stimmen.
Die abſolute Stimmenmehrheit beträgt 8283. Der Gärtnereibeſitzer Herz hat

1086 Stimmen erhalten und iſt ſomit
Kandidaten hat keiner die erforderliche Stimmenmehrheit erhalten und muß deshalb
zu einer zweiten Wahl zwiſchen den beiden Perſonen geſchritten werden, welche die
meiſten Stimmen erhalten haben.

Es ſind dies die Herren
Manrermeiſter Lmawig Grote und

Reſtaunrateur Otto Mittag-
Alle auf andere als dieſe beiden Perſonen abgegebenen Stimmen

ſind ungültig. Bei dieſer zweiten Wahl iſt die abfolnte Stimmenmehr-
heit nicht erforderlich.

Zur Ausführung der Wahl iſt Termin auf
Montag, den 13.

Dienstag, den 14. Dezember d. Js.
von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. im Thaiia- Theater

angeſetzt, und werden die in der Liſte der ſlimmfähigen Bürger des 5. Bezirks der S
III. Abtheilung verzeichneten Wähler hiermit dazu eingeladen.

Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen
des Wahlrechtes mit zur Stelle zu bringenlaſſen, welche bei Ausübung

iſt, um die Auffindung des Namens in der
Halle a. S., den 25. November 1897.

Der Wahlvorſtand. Pütter, Siadtrath.

Bekanntmachung.
Bei der am 22., 23. und 24. d. Mts. ſtatigehabten Wahl zweier Stadt

verordneten für den 5. Bezirk der III. Abtheilung auf die Jahre 1898 bis 5903
abgegeben worden

ikbeſttzer Billing,

gewählt. Von den übrigen aufgeſtellten

Dezember und

Wählerliſte zu erleichtern.

Vekanntmnachung.
An unſerem in der Umwandlung zu

einer Realſchule bdegriffenen Realprogym
naſium iſt die

Stelle des Direktors
vorausſichtlich zum 1. April d. Js. zu
beſetzen, da der bisherige Inhaber ſeine
Penſionirung beantragt hat. Geeignete
Bewerber wollen unter Beibringung ihres
Befähigungsnachweiſes ſich bis 15. De
zember er. ſchriftlich bei uns melden.

Delitzſch, d. 23. November 1897.

Der Magiſtrat.
Reiehe. (3731

Bekanntmachung.
aDienstag d. 7. Dezemb. er.

ndet hierſelbſt
Pferde u. Viehmarkt

ſtatt.
Zerbſt, den 22. November 1897.

Die Polizei Verwaltung.
ann. (3722

2000000 Mark
nſtituts u. Stiftsgelder auf Acker von

an beliebig zahlbar auszuleihen durch

B. J. Baer.

NAutzholzAnktion.

Montag, den 6. Dezember d. J.,
ſollen auf Burgkemnitzer Forſtrevier im
Forſtort Gräfenhainicher Breite

ca. 400 klieferne Bau und Brett-
ſtämme,
30 Rm. Knüppelholz, 200 Schock
Reiſig, 120 Rm. Stockholz und
300 ſchwache u. ſtarke Stangenhaufen
u. Stelle meiſtbietend verk. werden.

Zufammenkunft früh 9 Uhr im Gaſt
hofe zu Burgkemnitz. (3673

Die Forſtverwaltung.

an Ort

e e eS e

H eauufe,
Wweill wunverhelirathet und
KranmkK.

Hausgrundstück,
Wenn mein n 1000 Rin-
wohner zählemndem thü-
ringisehen Orte dHei

J Weimar mit Baknstation,
h Post, Wasser LeitungG günstig gelegenes, ea.

13235 Morgen tierkmit.
AceKer and Wiese, 2 Morg-
Garten haltendäes

L sagtmüät lebendem und todtem
Anventar, alles eomplett
und überreichlfeh vor-
handen, in Zalblung ge-

h nommen wärd. Gebäude
sehr gut, ca. 20, 000 II.

I versichert und am Haupt-
platze des Ortes gelegen-

I Offerten unter W. A. 200
h an Haasenstein Vogler, J

A. G. Halle a- S. erbeten.

5 eicher.
Der zur KRückert Thölden-

ſchen Konkursmaſſe hier gehörige
Bahnspeicher mit großer Getreide
reinigungsemaſchine(Lokomobilenbetrieb)
nebſt Kohlenſchuppen mit Centeſimalwaage
ſoll verkauft werden. Termin zur Ent
gegennahme von Geboten habe ich auf
Dienstag, den 7. Dezember d. Js.,
Nachmittags 32 Uhr an Ort und Stelle
anberaumt. 1[3675Artern, den 24. November 1897.
Würth., Rechtsanwalt,

als Konkursverwalter.

Lamedigent
von 36 Morgen prima Ackor meist
Gärtnerboden 4 Morgen Wiesen und
Obstplantagen, 10 Morgen schlagb. Holze,
neuen Geb., gewölbt. Ställen, leb. u. todt.
Invent., darunter 1 stark. Pferd, 6 Rinder,
1 Zuchtsau, 6 Läuferschweine, Hühner,
Tauben, sowie Dresch-, Säe-, Reinigungs-
und Häcksel-Maschine, Wagen, Plüge,
Egge etc., bedent. Futter- und Strohb-
vorrüthe so ort billig verkäur-
lich und mit 10--12 000 Ak. Anzablun
jederzeit übernehmbar. Ort I. St. v. d.
Stadt. Retlectanten wollen Oerte
unter T. B. 500 postlag-
senden.

ut Troſſin, Bez. Halle,Auf Ritt Beſteht wegen Nachzucht 1 zweijähr. edler
Halbblut-Rapphengft

170 hoch, ohne Abzeichen, zum kauf.
Vater Asfald, Mutter Trakehner Halb

MHäleeln,
200 Liter täglich vom 1. Januar geſucht.
Offert. mit Preis unter K. p. 13610
bef. Rud. Mosse, Halle. (3708

uchswallach,
1,56 hoch, auffallend ſchön, ſchuellſter
einſpänniger Traber im weiteſten Um-
kreis, fortzugshalber zu verkaufen.

37285) Otto FricKe, Chemnitz.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb, von
dreien die Wahl, zu verkaufen
3737) Lettin, Halliſcheſtraße Nr. 19.

Von nächſten Montag ſtehen größere
Futterſchweine

edenſo fette
Lanudſchweine

[3729zum Verkauf.
C. Birk e, Gicrbiqhenſtein,2752

dlutſtute; derſelbe iſt fehlerfrei und lamm-

fromm. [3677

preiswürcdig. o

h zum
Friedrieh Sununa, Weißenſee, Thür

zur Zucht, ſowie große weiße Peking

Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

S Sp cezialgeſchäft für Düngrek alte.

Habe 75 Stück ſchöne
engliſche

Lämmer
71449

Tadelloſe

Schneeputen

Enten zur Zucht empfiehlt (363
IRög el.

Friſche
Rübenſchmihel,

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt (2918
Ernst Rammelberg,

Magdeburg.
Ein größerer Poſten

Sellen e
in vorzüglicher Qualität, ſowie ein Waggon

Pferdemöhren
ſind ab;ugeben. (3558

Bebitz bei Cönnern.
G. Bestenorn.

Land und Stadtwirtyſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen-, Kinder

J fräulein werden geſucht und nachge
J wieſen d. Pauline Fleckinger,

Neunhäuſer 3, am Markt. (3643

Suche für Rittergut im Kreiſe Eckarts
berga eine tüchtige, in der Milchwirthſchaft und Federviehzucht erfahrene

Marmſell,
Gehalt 300 Mk. und freie Station, ſowie
einen ſtrebſamen, thätigen

Wirthſchafts-Lehrling,
Koſt- u. Lehrgeld 3-400 Mk. jährlich

P. HankKe, Schladebach,
Poſt Kötſchau.

F. e. größeres Mädchen
penſiongt in Weimar

wird f. I. Jan. even l. 1. April eine
ältere i. Hansweſen durchaus tüchtige,
gebildete Persön lichkeit geſucht,
d. auch fähig ſ. muß, der Vorſteherin
hülfreich zur Hand z. gehen. St. m.e
beſten Ref. u. Zeugn. Verſehen,
mögen ſ. melden poſtl. Weimar
Chitrre F. BI. (5721

Wegen Verheirathnung der jetzigen
ſuche ich zum 1. Jannar od. 15. Fe-
bruar eine

ſche Köſiperſelle Kochin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt.
Vorſtellung möglichſt zwiſchen 3 u. 4 Uhr.

Frau Buchhändler Gtwrosse,
Blumenſtraße 10. (3727

Alle Sorten
Stempel u. Petſchaſte
liefert in vollkommenſten Ausführungen

billigſt und ſchnellſtens 3733
Albert PCautseh, Friedrichſtr. 2.

Stempelfarben mit u. ohne Oel, Dauer-
farbekiſſen, Stempelliſſen ſtets auf Lager.

Offene und geſn eStellen. Sa

Für 18jähr. jung. Mann, welcher die
Realſchule abſolvirt hat und

IBwrotechnt

werden will, wird zu Oſtern 1898
Lehrlin gestelle gesneht.

Gefl. Off. unt. Z. 13776 durch die
Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 786. Exp. d. Ztg. erbeten.

Empfehle: Aeltere und jüng. Land
wirthſchafterinnen u. eine aute Kinderfrau
Fran Fäarie Wantzlöhben. Spiegel-

traße 1. (3702
Für ein junges gebildetes Mädchen von

außerhaib, 16 Jahre alt, wird zu Anf. n. J.
in einer höheren Beamtenfamilie und bei
Fam.Anſchl. eine Stelle z. Erlernung d.
Haushalts geſucht.

Gefl. Offerten beliebe man unter
Z. 13 7092 in der Exped. d. Zig. niederzul.

S re e 3e JReelle Heirath.
Jung. geb. Wittwe, 25 Jahr, Verm.

180,000 Mk., wünſcht paſſ. Heirath, erw.
Grunddeſ., Fabrikanten c. Bewerber
müſſen ihre Verhältn. und volle Adreſſe
angeb. Diskret. beiderſeitig Bedingung.
Joseph Alliech in Kattersdorf
per Patſchkau. (3736
Obere Fripzigerſtr. 66,

I. Etage.Wohnung, 12 Räume, Vadezimmer e
vollſtändig renovirt, ſof. od. ſpät. zu ve

e e

D

m.
Sehr gut für einen Arzt raſſend. 1260



7 8Pfeffer'sche Buchhandlung
22 Markt 22 (6old. Ring)

empfiehlt 2zu Weihnachtsfeste
ihr grosses Lager von

S

e er Bildernz et Prreisen. (37 10

v e öSimg Aal, Dienstas G W. ev. Voſl ksschule. Anmeld. Twei
Professor ReublkKe, Sehbillerstr. 55, V. 10--11.

N u eröffnet

Hotel Spittelmarkt
Berlin Seydelſtraße 31a(direkt am Spittelmarkt).

T Pferdebahn Verbindungen nach allen Richtungen Berlins. S
Zimmer von 1,50 Mark an.

C. HIerrmann, Beſitzer.

Pélzwaaren,
eigene ſolide Fabrikate von Werrenpelzen, DBamen-

Pelzmäntel, Pelerinen, Muſen, Kragen,
tBaretts ete.,

größte Auswahl in jeder Preislage.
Herren- und Knaben-

Hüte und Mlüitzem
vom billigſten bis zum feinſten. Jn- und ausländiſche

Fabrikate empfehlenW Adernold Mauer
e Jnh. Otto Hüllev, Kürſchnermeiſter,42 Gr. Ulrichſtr. 42.

zungen und Reparaturen an Pelzfachen gut und billig.
(7313

atebPferde,
G

Ziegen bork- WagenSport Wagen,
Puppen Wagen.

Naether's
Niederlage,J. F. Juner,

nur Paekvragsng G.
cm

rerS r r 7er e Sa e S e eIa. Holländer Austem,

Astrnehan- u. VUral-Caviar, ger. Rhein- u. Weserlachs, e
alle Sorten Fleisch- u. Wurstwaaren ete. etc.

NMris ehe deutsche u. ranz. Trüfſeln,
Crisehe Champignons, frische Gänselebern.

rachtvolles Taſelobst, Wandarinen, Apfelsinen,
Tranben, Batteln, Veigen, Müsse etc.

Gemüse- und Früchte-Conserven
mee Ewnte, billigst

S Frischgesoh. Rehwild, im Ganzen u, zerlegt.
todVeito junge Günse, Vunten, Hähnehen, Perlhühner,

Vasanen, Birkwild
Lebende Karpfen und Sohleie, frischer

Zander und Sohellßsoh.

Julius Bethge
einhtendteng r Austern Stachbe.

Leipziger
Str. 5.

S rernspr.
25 1.

Carl Koch Sche

Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.

Empfehle täglich friſch
meine nah und fern rühmlichſt bekannten

Pfannkn den
und Kartoffelkringel
mit Vanilleguß und den feinſten Frucht
füllungen, als: Aprikoſen, Pfirſich,

Himbeer, Kirſch, Johannisbeer
desgl. eine große Auswahl geſchmackvoller

Gebäcke ſowie Tortenansſchnitte.
Specialität:

r Anßtorten. S
e Carl Koolb.

r

1, 125
„-29,

2,50
50 Pfg. 1,Pferdeställe

bis 11 Mk.

I ater ialläden2,50, 3,50 bis 15 mr

Küehen mit kinriehtun g
1, 2, 3, 4,50, 6,50, 9 Mk.

Puppenstuben e
Puppenmöbel

in großer Auswahl.
Festungen, Soldaten, Ka-

nonen, Kochheerde
in Blech und Eiſen

Laterna magica,
nur beſtes Fabrikat, 50 Pfg., 1, 1,50,

2,25 bis 15 Mk.
Lokomotiven u, Motore
mit Spiritusheizung, rn Golz Vrth.
Eisenbahnen an.
Visenbahnen inmit Schienen

von 50 Pfg. an.
Schaukelpferde

in Holz und Fell.
Werkzeug- und Laubsäge-

kasten von 25 Pfg. an.

S Puppenböpt,

Puppenschuhbe,

Helme, Sähbel, Gowehre, Brust-
iätze, Kompl. Garnituren,

Bolzenhbüchsen,
LKistel als Schäferei, Hühner-

hof, Stadt, Vichweide,Menagerien, Banerniyof u. ſ. w.
in allen Preislagen.

Kegel, Tivoli, Zauberkasten,
Panoramas, Frommein, Trom-

peten, Geigen
in großer Auswahl.

Geselisehatt sspiele
in großartige r Auswa h.

Gebleidete Puppen
reizende Muſter von 25 Pfg. an.
Täuflinge, Gelenkpuppen,

Puppenbälge,
Puppenstrümpfe,

S Puppenarme, Puppenflaschen

t in allen e billigen

blau geſtrichenLeiterv wa gen, n
achſen, ſolid gearbeitet, 3, 4,50, 6, 8,50 Mk.

ſtrich en mitLeiterw a gen, WLiſengggen,
beſonders ſtark Dearbeitet 7, 8,50

10, 12, 14, 20 Mk.

In Lederwangren
hervorragend billig.

Robert Plötz
17 Leipzigerſtr. 17.
15 Leipzigerſtr. 15.

Pianinos
aus den weltberühmten Hof-Pianofabrik,
Schwechten Berlin, Steinvay Nachf.
Braunschweig, franke Leipzig, Knaus
Söhne Coblenz u. verschiedenen anderen
Fabriken ewpf. von 450 1050

H Lü iders, Peke Mittöelstr.
neb. Café Monopol,nirnmentenneer

Herrenſtraße I. Fernſprecher 531. Bei Baarzahlung höchsten Rabatt.

e RKaisersäle.
Sonnabend, den 27. und Sonutag, den 28, um4 und 8 Uhr, giebt der weltbekannte unübertreffliche Magiker

J und Virtuoſe auf der Aeolsharfe Profeſſor St. Roman
dieſen beiden Tagen 2 Wunder-Vorſtellnugen und ein
Abend im Lande der Träume. Am Sonnabend und

e Sonntag Große Freunden Vorſtellung für Familien
7 Schüler, Schülerinnen und Kinder. Anfang 4 Uhr. Kleine

Nummerirt 1 A. j. Rang 60 II. Rang 40 Gallerie 25 Die
Jm Vorverkauf 1,50 A. 1,25 c un

Preiſe.
Abendpreiſe um 8 Uhr wie gewöhnlich.75 Billets zu haben in den Cigarrenhandlun. gen der Herren Steinvbreener

C Jasper am Markt, A. W. Hartmann, Ecke der Kaiſerſäle und an der„aufgeſtellten Kaſſe Kaiſerſäle Parterre. Einlaß um 3 und 7 Uhr. (37u

Landwirthſchaftl. Bauernverein des Saalkreiſes.

Die General- Verſammlung
unſeres Vereins findet Dienstag, den 30. November, Vormittags 10 ihr
im „Hotel zum Kronprinz“ g. Halle ſtatt und werden hierzu unſere Mitglieder
und Freunde der Landwirthſchaft ſehr ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
3 Geſchäftliches.2. Die letzten Neuerungen und Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſcheft,

Ref. Herr Hr. oldeneiss- Halle.
Bericht über die Ergebniſſe der von Mitgliedern des BauernVereins des
Saalkreiſes ausgeführten Gerſten- und Kartoffel-Anbau und Düngungs-
Verſuche. Ref. Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker- Halle.

4. Geſinde-Prämiirung. Ref. Herr Gutsbeſitzer G. Wesche-Naunitz.
Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen.

Der Vorſtand
des Landw. Banuern-Vereins des Saalkreiſes.

G. W'esche.

Grundſtücks- Verkauf.
Das Grundſtück der Fran Bürgermeiſter vom Magen

99Mühlweg Nr. 15
(Ecke Mühlweg und Wettinerſtraße), 1425 am groß iſt wegen Todes
der bisherigen CEigenthümerin durch mich zu verkaufen.

Rechtsanwalt Br. Keil
Gr. Steinſtraße Nr. S.

Große Grweih-Anhtion.
Gaſthof zum Weißen Roß“, zu Halle a. S. in der Fwelimmer,
ſchen Nachlaßſac he meiſtbietend gegen Baarzahlung freiwillig

1 große Parthie Hirſch und Rehköpfe, ſ wie Ge-
weihe, darunter Pracht-Exemplare, I Kronleuchter

ausgeſt topſte Vögel. (3700
a Gerichtörollzicher in Halle a. 6.ra a kente Holsteiner Austern,

WVierläneler Gämse, Pfd. 68 Pig,
RKrüsseler Ponlarden, Vierländer Enten und Hähnchen,

FVeiste FVasanenhähune, Kehrücken und Keulen.
Astrachan und Aas ka-Caviar in hervorragender Oualität,

Helgoläunder Räammer, fettesten Khelin- und Wesertachs,Neue Günscleberpastete n. Lüneburger Fürstenneunaugen,
tal. Sabat. Aal in Gelke, Roastbeerl und Kalbsbraten,

Lrische Battein und Veigen, Tyroler Aepfel und Birnen,

Grossheraoglècte Sächsèésche

7

[3470)

Dienstag

t

7 S

S n eS r.
r e

W

9 t ta

Jeder sein eigener DrucekKer
mittelst Rantschuk-Typen (Buch
staben, Ziffern u. Schriftzeichen) in ver
schiedenen Grössen von 1,50 Mk. ab
Waaren-Auszeichnungskästen
für Schaufenster von 5 Mk. ab. Perner
habe Lager von eleganten Pet-
scha ten mit 2 Versalien im Hekt für
50 Pf. p. Stück. Musterbogen d. Typen
sende auf Verlangen franco auch aus
wärts von Halle.
Albert Pſautsech., Friedrichstr. 3am Stadttheate r. 73

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

9000 Markt
auf erſte Hypothek zum 1. Januar 1898
geſucht. Werthtare Bey Off. u.Z. 13703 an die Exp. d Ztg. erbeten.

empfiehlt vei Faniuen Belchteuen

ſeine vorzügl. ſchmeckenden Gebäcke und
Ssahnen-Speisen.

Apotheker Benemann's Joh. Flitlacher,BDiamantkitt kittet dauerbaft Glas, ſt 1 c G.Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor, Poſtſtr. II. Gr. Ulrichſtr.

r Achat, Alabaster, Bernstein,

Albin Hentze, t
FI. 50 4 bei [37 14 rm tliſt e rten, zum 1 Apre

Sehmeerstr., 24.
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